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Ein Proteſt des Juſtizminiſters. — Kompromißgeſetze. 


In der geſtrigen e e wurde vor Eintritt in die 
Beratung der Tagesordnung das Andenken an den kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Senator Prauß geehrt. Nach einem kurzen Referat des 
Senators Bojanowski vom Nationalen Volksverband wurde 
ohne Anderungen das Geſetz über die Bildung der Wil⸗ 
naer Wojewodſchaft angenommen, worauf man zur Er⸗ 
örterung des Geſetzes über die Sicherung des Angebots von Ar⸗ 
tikeln des täglichen Bedarfs ſchritt. 

Im Namen der Volkswirtſchaftskommiſſion referierte der 
Senator Sredniawski von der Piaſtenpartei. Er betonte, 
daß in Polen bisher die Frage der Ausfuhr landwirtſchaftlicher 
Produkte mehr von der Phantaſie der Regierung abgehangen 
habe, was im Reſultat zu einer völligen Be rar mung der 
Landwirte geführt 8 Der Redner äußerte die Befürch⸗ 
tung, daß das Geſetz die Ausnutzung durch Vermittler nicht ver⸗ 
hüten, aber doch bis zu einem gewiſſen Grade eine Peitſche 
in der Hand der Regierung ſein werde, die eine ge⸗ 
wiſſe Beruhigung wecken könne. Die Senatskommiſſion 
für Volkswirtſchaft habe das Geſetz' im Regierungswort⸗ 
laut angenommen. 

Als Erſter ſprach in der Diskuſſion der Senator Trusker 
vom Jüdiſchen Klub. Er verſuchte nachzuweiſen, daß man das 
Geſetz ablehnen müßte, da es nicht nur eventuell Wucher nicht 
betämpfe, ſondern im Gegenteil zu einer größeren Demorali⸗ 

ſterung beitragen und eine Ausbreitung des verſteckten 
Wuchers verurſachen könne. Der Redner bittet um die Ein⸗ 
führung gewiſſer Verbeſſerungen, . B., daß die Anſicht 
jener meinunggebenden Körperſchaft, von der im Geſetz die Rede 
iſt, auch ber Fa en N würde, und daß die Beſtimmung über 
die Beſchlagnahme von Waren geſtrichen werden fol. Dieſe 
Anträge wurden abgelehnt, und man nahm das ganze Geſetz 
mit den von der Rechtskommiſſion vorgeſchlagenen Anderungen 
an. Senator Zdanowski vom Nationalen Volksverband refe⸗ 
rierte drei Nobellen, und zwar zum Geſetz über den ſtaatlichen 
Zivildienſt, zum Statut des „Monitor Polski“ und zu den Satzun⸗ 
en der Polniſchen Telegraphenagentur. In der erſten Novelle 
handelt es ſich um die Verlängerung der Friſt der Stabiliſierung 
der Beamtengehälter bis zum Ende des Jahres 1926. Die beiden 
anderen Novellen führen in den erwähnten Satzungen der betref⸗ 
fenden. Stagtsunternehmen gewiſſe Anderungen in der Richtung 
der Vergrößerung ihres geſchäftsmänniſchen Charakters ein. 
Dieſe Nopellen wurden unverändert mit einer Reſolution des 
Senators Geiſtl. Albrecht von der Chriſtl. Demokratie ange⸗ 
nommen, in der verlangt wird, daß zu Mitgliedern des Ruf, 
ſichtsrates des „Monitor Polski“ und der Polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur nicht Staatsbeamte, Abgeordnete und Senatoren ernannt 
werden dürfen. F 8 

Ohne Diskuſſion nahm der Senat eine Reſolution über die 

Erhöhung der Ausgaben zur 

Unterſtützung der wiſſenſchaftlichen Produktivität 


und die Novelle zur 9 Te, des Staatspräſidenten über die 
Bilanzierung in Zkoty an. Nach dem Referat des Senators 3d a⸗ 
nowski vom Nat. Volksverband gelangte unverändert das Ge⸗ 
etz über die Emiſſion der zweiten Serie der Dollaranleihe zur 
unahme. Zum Geſetz über die Mittel zur Sicherſtellung des 
Haushaltsgleichgewichts und über das Haushaltspro⸗ 
biſorium für das erſte Quartal des Jahres 1926 ſprach Senator 
Bug ek von der Piaſtenpartei. 
Die Herabſetzung der Beamtengehälter habe die Kommiſſion 
im der Überzeugung beſchloſſen, daß dies das einzige Mittel 
zur Erlangung des Gleichgewichts ſei. Dieſes 
14 Mittel wäre jeboch nur zeitweilig. Um dies zu betonen, 
hat die Kommiſſion eine Reſolution angenommen, in 
der feſtgeſtellt wird, daß nur ſchwere Staatsnotwen⸗ 
digkeiten eine zeitweilige Herabſetzung der Staatsbeamten⸗ 
gehälter verurſache, und die Regierung zu 
viſion der Orgamfation der . in der Richtung der Ver⸗ 
ringerung ihrer Agenden und der Auflöſung entbehrlicher Amter 
aufgefordert wird, was für die Zukunft eine Beſſerung der 
Exiſtenz der Beamten ermöglichen werde. a 
Nachdem der Berichterſtatter die Grund ſäge der Vor⸗ 
lage gezeichnet hatte, wurde die weitere Diskuſſion abgebrochen 
und eine Pauſe eingeſetzt. Außerhalb der Tagesordnung ergriff 
. noch der Juflizminiſter das Wort, um folgendes zu 
erklären: In dem Blatte „Deutſche Neueſte Nachrichten“ 
auf Grund einer Rede des Abg. Bryl im Sejm am 23. Oktober 
ein Artikel erſchienen, der die in Polen herrſchenden Verhält⸗ 
niſſe in ſehr ungünſtigem Lichte darſtellt, und fi unter anderem 
bemüht, das W Gerichtsweſen dem Auslande 
egemüber in einer Weiſe zu berunglimpfen, die nicht 
En e Antwort bleiben darf. Dieſer Artikel iſt auch von 
anderen Auslandsblättern gebracht worden. Ich benutze die Ge⸗ 
legenheit, um dieſen 1 mit Entrüſtung zurückzu⸗ 
b Das polnifche Gerichtsweſen hat fo ruhmvolle 
ät in ber Geſchichte unſeres wiedererſtandenen 
Vaterlandes, daß es Angriffe her gu befürchten 
beg uch t. Eine objektive Kritik des Auslandes hat ſchon manch⸗ 
1 mal löbliches Hane Er von unſerem Gerichtsweſen 


wegen feiner Un par keit und Fähigkeit, der 
1 zu dienen. irt a 
Wer zur öffentlichen Kri r Tätigkeit der Gerichte zur 
Peder Brei: muß daran denken, daß er, indem er der Anwalt 
der Verallgemeinerung ſubjektiver Kritik und unvorſichtlicher 
Parteiauftritte wird, dem eigenen Volke böſe Saat fät, indem er 
darauf heuweiſt, wo der Weg nach der Zerſtörung der Autorität 
ührt, auf die ſich der Staat ſtützt. Obwohl ſich dieſe Tat in ſich 
{bit verurteilt, hielt ich es für nötig, dieſe Worte zu jagen, um 
im Einklang mit der ganzen geſunden Meinung des Landes ir 
‚auftellön, daß unſer Volk über der Ehre unſeres Gerichtsweſens 
wacht, es ſtets mit Liebe umgibt und bereit ift, jederzeit alle An⸗ 
griffe mit allen verfügbaren Mitteln abzuweiſen.“ 
Nach der Vereidigung der Senatorin Kzuſzygska von der 
Sogtaliſtenpartet wurde die Sitzung abgebrochen. Nach der Pauſe 


tral man in die 


0 


Distuſſton über das Haushalt⸗propiſorium 


5 


\ 


ein. 


er find die Steuern dur 
iten durch Ver nt 


einer gründlichen Re⸗⸗ 


. N icht, 


ſtätten. Die gegenwärtigen Finanzborlagen find ein Schritt 
nach vorwärts, aber fie haben Zeichen von Kompro⸗ 
mißgeſetzen und ſind deshalb nicht zweckmäßig genug. 
Es muß damit gerechnet werden, die Beſchneidung des Budgets 
für drei Monate nicht ausreichen wird, und daß weitere Beſchnei⸗ 
dungen unerläßlich fein werden. Der Finanzminiſter ſollte 
mit großer Energie vom Rechte weiterer Kürzungen Gebrauch 
machen. Auf das Projekt des Kriegsminiſters über die 
Aenderung der Ausbildung im Heere 
wird die Partei des Redners nicht a Ye Es iſt hö Zeit, 
daß die Oberſte Kontrollkammer eingehend alle enden 
dieſes Miniſterkums prüft. Der Redner äußert die 
Hoffnung, daß die Regierung in nächſter Br ein Geſetz ein⸗ 
bringen werde über die Anderung des Penſionäralters 
der 4 da in Polen, wie ſonſt nirgends, mit Penſionen ſo 
verſchwenderiſch um . werde. Der Redner ver⸗ 
langt ferner, daß die Berichte der Oberſten Kontrollkammer ver⸗ 
e würden, und baf fie jeder Bürger kaufen könne. — 
nator Stecki von den Ehriſtlich⸗Nationalen brachte eine Reſo⸗ 


Iution ein, in der die Regierung aufgefordert wird, die über ⸗ 


mäßigen Koſten zu verringern, die die Produktion 
belaſten, die Öinderniffe zu ey die die Arbeitsfreiheit 
hindern und die Grundſätze der Steuergeſetzgebung zu revidieren. 

Die Kammer nahm die Geſetze über die Sicherſtellung des 
Haus haltsgleichgewichts und’ das Haushaltsprobiſorium für das 
erſte Quartal des Jahres 1926 in dem vom Sejm beſchloſſenen 
Wortlaut an. Es gelangten auch einige Reſolutionen dite An⸗ 
nahme, darunter eine Reſolution, in der vom Finanzminiſter ge⸗ 
k ert wird, in den Monatsbudgets die im Proviſorium 5 an 
ehenen Ausgaben den tatſächlichen Einkünften des Staatsfiskus 
anzupaſſen. 5 

Die nächſte Seuatsſitzung iſt auf den 13. Jannar 1926 feſt⸗ 
geſetzt worden. 


Die Agrarrereform zunächſt in Polen 


und Pommerellen. 


\ Bekenntniſſe, die wir ahnten. 

Im Landwirtſchafteminiſterium hat eine Kon⸗ 
kerenz über die genauere Geſltegung des Verfahrens und die 
Friſten der überweiſung von Staatsgütern an das Agrarreform 
miniſterium für Zwecke der Agrarreform ſtattgefunden. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Bekanntgabe der Aufteilungsarbeiten für die 
nächſten Jahre ift, wie der „Kurier Poznacski“ erführt, 
insbeſondere die Aufteilung in den Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen berückſichtigt worden. 


Polen in den Völkerbundsrat? 
Warſchau, 22. Dezember. Der „Kurjer Warſgawski“ läßt ſich 
von ſeinem Pariſer Vertreter drahten, daß der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Briand in der geſtrigen gemeinſamen Sitzung der 


militäriſchen und auswärtigen Kommifflon ein Expoſé in Sachen 


der Locarno⸗Verträge gehalten habe. Dabei fol er unter anderem 
erklärt haben, daß die gegenwärtige Zuſammenſetzung des Völker ⸗ 
bundrates unvollkommen fei und der politiſchen Lage Euro⸗ 
pas wenig entſpreche. Deshalb ſei es erforderlich, daß gleich⸗ 
zeitig mit dem Eintritt Deutſchlands auch der 
Eintritt Polens in den Völkerbundrat erfolgen müßte, damit 
beide Staaten gemeinſam im Geiſte der Pazifizierung Enropaß 
auf der Grundlage des status quo arbeiten könnten. 


Antifemiten. 


Die Nachklänge der Freiſprechung Steigers. 
Lemberg, 21. Dezember. Geſtern iſt es hier im Zuſammen⸗ 
bang mit EN gap ei Steigers zu judenfeindliden 
usjhreitungen gekommen. Das „Slowo Polskie“ 
und die Gazeta Codzienna“ ah n die Frei⸗ 
ſprechun 2 und gegen diejenigen e 
ie für den Freiſpruch geſtimmt hatten. Außerdem 
n in der Stadt Flugblätter judenfeindlichen Inhalts verteilt. 
Um 7 Uhr abends verſammelte ſich auf dem Fredro⸗Platz eine 
große Menſchenmenge, die vor die Wohnung der Verteidiger 
ref und Löwenſtein wo die S 


wu 


Eine skandalgeſchichte. 


Die „Rzeczpospolita“ berichtet aus Graudenz über eine neue 
Skandalgeſchichte. „Im Zuſammenhang mit der bereits im 
vorigen Jahre geplanten Verlegung der Danziger Eiſenbahn⸗ 
ditektion nach einer der Pommereller Städte hatte das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium mit der Gräfin Pofabowska Verhandlungen wegen 
des Ankauf einiger alter Kaſernen in Graudenz 
angeknüpft, für die die Beſitzerin 300 000 Gulden verlangte. Dieſer 
Preis erſchien dem Eiſenbahnminiſterium jedoch zu hoch, und fo 
wurde von einem Kauf Abſtand genommen. Einige Zeit darauf 
verkaufte die Gräſin die Kaſernen einem höheren polniſchen Offi⸗ 
zier und einem Danziger Bürger für den obengenannten Preis. 
Und nun geſchah das Wunder. Das Eiſenbahnminiſterium kaufte 
dieſe Kaſernen vor einigen Wochen um einen Preis von 
700000 Ztotn an! Doch das iſt noch nicht alles. Dieſe halb 
verfallenen Gebäude müſſen erſt wieder inſtand geſetzt werden, 
wofür die Koſten mit 600 000 Gulden veranſchlagt werden. Die 
Kaſernen werden alſo den Staat 1 300 000 Gulden koſten. Für 
dieſes Geld hätte man drei neue ſchöne Wohnhäuſer aufbauen 
und dabei noch eine große Anzahl von Arbeitsloſen beſchäftigen 
können.“ 
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Chinas Ferfal. 


Von Dr. v. Behrens, Kaiſ. ruſſ. Konſul a. D. in China. 


Der Zerfall des altehrwürdigen „Reiches der Mitte“ 4 
hat 1842 begonnen, als die weißen „überfeeifchen Teufel“ 5 
das traditionenſtarke Volk der Zopfträger mit dem Gift N 
der abendländifchen Ideen, des Opiums und des Alkohols 
zu vergiften und den Söhnen des Himmels, den Bogdo⸗ 
Khanen von Bei⸗Dzing (Peking von uns genannt — Nord⸗ 
Hauptſtadt) eine Provinz nach der anderen zu entreißen 
begonnen haben. 

Im Norden und im Weſten der ruſſiſche Bär, im Süden 
der Portugieſe und der Franzoſe, vom Oſten her der briti⸗ 
ſche Löwe, dann auch die Adler a I und der Ameri- 
kaniſchen Union, endlich der Preuße Aſiens, der J a pa- 
ner, — alle 1 ſich auf den ſterbenden Rieſenkörper 


des großen Chineſenſtaates, um wie die Aasgeier von ihm 
zu zehren. Zu Zeiten des Zeitgenoſſen Ludwigs XIV. 
und Peters des Großen — des Kaiſers Kan⸗Sü — reichte 5 
die Macht des chineſiſchen Drachenſtaates von den Geſtaden 
des Ochotskiſchen Meeres bis an die Grenzen Kambodjas ; 
die Könige von Korea, von Annam, vom Liu⸗Kiu⸗Archipel, 0 
ja ſogar die Mikados von Japan beugten ſich vor dem ie 
Glanze der Hauptſtadt des Nordens“, Bei⸗Dzing, und nt 
ren Tribut. Heute, nach 200 Jahren, 
weiſt das rieſige Staats gebäude 1 Riſſe auf, es 
zerfällt in Stücke in derſelben Weiſe wie einſt Alt⸗Polen. 
Ein unter den Europäern meitverbreiteter Irrtum Ni 
die Meinung, daß es ein einiges Chineſen volk, 
wie bei uns zum Beiſpiel das deutſche, das italieniſche oder 0 
das ruſſiſche mr Der Vergleich ift total falſch. China iſt 
vielmehr ein Weltteil, und den „Chineſen“ dem Euro⸗ 0 
päer überhaupt gegenüberzuſtellen, iſt verkehrt, da es n 
China mehrere Zehner von Sprachen gibt, die 15 verſchie⸗ 
den voneinander find, in der Hauptmaſſe ſich aber nicht 
anders verhalten, wie die Mundart des Wieners oder Ti⸗ 
rolers zu der enigen eines . oder Dänen, En» 
weden. j Ge 
Das Band, das die 400 Millionen Chineſen aufammen- 
hiels, war dreierlei Art: die Monarchie, die Trade: 
A on f 1 93 allem 7 . 115 des 3 . 
cher eſperanto e r er eroglyphen, 
derſtünblich ens gut für den Japaner wie für den Anna: 
miten, den Mann von der Formoſa⸗Inſel oder auch den wi 
Koreaner. Die Dynaſtie ſtürzte 1910 unter dem Andrang 
der demokratiſch⸗ republikaniſchen Ideen; das myſtiſche 
Ideengebäude der altchineſiſchen Tradition zermürbt ſicht⸗ 
lich in unſerem Zeitalter der allgemeinen „Götterdämme⸗ 
rung“, und das Eſperanto der 1 wird wohl auch 


der lateiniſchen Schrift weichen müſſen . China ſteht in 
Zeichen der Dezentraliſation auf allen Gebieten. W 
Auch in bezug auf das Territoriale. Schlägt man einen 
Atlas auf, ſo wird man darüber nicht belehrt, denn noch 
immer verzeichnen Juſtus Perthes und Andrée den Länder⸗ 
komplex zwiſchen dem Amur⸗Fluß und den Grenzen des 
franzöſiſchen Indochinas, zwiſchen Afhganiſtan und der ja⸗ 
paniſchen Grenze in Korea in einer und derſelben Farbe. 
Diejenigen, die in China die letzten zwei Jahrzehnte 1 Na 
ten, wiſſen es beſſer. Ein einheitliches China beſteht et 
dem erſten Präfidenten der „Republik der blühenden Mitt“ 


onarchiſt hat an Stelle des alten Kaiſerbanners (ein 
blauer Drache auf goldenem a der die Sonne zu ven 
ſchlucken ſucht) ein neues fünffarbiges eingeführt, das die 
Einheit der e des neuen, „befteiten“ 
Chinas ſymboliſieren ſollte: ®eLb (bie ei entlichen 3 
nejen), Rot (die Mandſchus), Blau (die Mongolen), 
Schwarz (die muſelmänniſchen Völker Weſtchinas) und 
Weiß (das ſchneereiche theokratiſche Tibet des Dalai ⸗ X 
Lama); jedoch blieb das Symbol ein ſchönes Symbol, 
und der Zerfall Chinas ſchreitet in einem immer ſchnelleren 
N, 3 iten hat der Kai J 
on zu Zarenzeiten hat der Kaiſer von Im 
dien, 815 J im Jahre 1909 mit dem 
Zaren Nikolaus II. ein Geheimabkommen 
F e demgemäß Tibet mit dem Ober⸗ 
auf ſeiner indiſchen Flüſſe an England, 
die nördliche Hälfte der me 
Mandſchurei dagegen an Rußland fiel, 
Die Spitze dieſes Abkommens war zugleich gegen Kl ch 
pan und Amerika gerichtet, da der Mikado den Pan 
aſtatismus damals nach dem ſiegreichen Kriege mit Ruß: 
land in Schwung ff ei begann und Amerika ſich auf 
die „Politik der offenen Tür im unteilbaren China“ ver⸗ 
ſeſſen hatte. Faktiſch konnten dieſe beiden Großmächte, die 


olei und 


ch ſonſt ſtets wegen vieler ee wichtigerer Fragen 
n den erh lagen, gegen die Treibereien der Briten und 


der Ruſſen dort weit auf dem Feſtlande nichts machen, 
und jo kam es, daß heute die Somjetflagge 
auf den Binnen Urghas, der Hauptſtadt 
der nordmongoliſchen Theokratie und 
auch Charbins, des wichtigſten Knoten⸗ 
punktes der Nordmandſchurei, — ja ſogar 
auf den Mauern Pekings, Nankings und 
Wap ieelegrapziſhen Noch ch en Sie e 
die telegraphiſchen Nachrichten aus dem Fernen Oſten, 
die uns die letztere Begebenheit melden, ließen uns Abends 


länder kühl, weil wir der chineſiſchen Wirren ſchon recht 
müde geworden ſind und uns auch nicht ſo recht in den 
exotiſchen Namen der Herren Wu⸗Pej⸗Fu, Tſchang⸗Tſo⸗Lin, 

iyn⸗Püj⸗Sſjang uſw. zurechtfinden können. Würden unſere 

eitungsberichterſtatter dem guten Beiſpiel eines Fenimore 

ooper oder Main⸗Reads folgen und uns dieſe ſchönen 
Namen ſtets in eine menſchlich klingende Sprache über⸗ 
ſetzen, ſo könnten wir viel beſſer uns orientieren und nicht 
ſo bald vergeſſen, daß Herr „Oberſte Seele“, der Diadoche 
der Mandſchurei, mit dem Chriſtengeneral, genannt „Geiſter⸗ 
4 10 N jetzt vor den Toren der alten mandſchuriſchen 
Kaiſerſtadt Mulden kämpft. Der erſtere wird von den 
Japanern unterſtützt, die ihm zur Be⸗ 
gründung eines Puf erh z wiſchen 
ihrer Provinz Korea, Rußland und China 
dehilflich find. Der chineſiſche Bolſchewiſt Fyn⸗ 
Mäj⸗Sſjang hat dagegen in den Reihen ſeines Heeres eine 
Unmaſſe von e ee Fliegern, Stabsoffiziere 
und ſogar namhafter roter Generale, wie zum Beiſpiel 
Iwanow⸗Rinow aljawin und andere. nen gegen⸗ 
über kämpfen Schulter an Schulter mit den Japanern unter 
den Fahnen Tſchang⸗Tſo⸗Lins die Ueberreſte der „weißen“ 
Armee Koltſchaks und Semjenows, die geflohenen Mon⸗ 
weg Altrußlands, die immer noch verſuchen, mit Hilfe 
des Mikado den Zarenthron wieder aufzurichten. 

So kommt es, daß im Jahre 1925/26 der Kampf der 
Moskowiter mit den Japanern um die Herrſchaft in Oſt⸗ 
afien, der 1904— 1906 begonnen hat, weitergeführt 
wird, wenn auch unter ganz anderen Loſungen. Damals 
platzten zwei Imperialiszmen (Zar und Mikado) aufein⸗ 
ander, heute ringt die Internationale mit dem monarchi⸗ 

m... den Mauern derſelben Stadt Muk⸗ 

en. Im nde genommen iſt es aber immer der⸗ 
ſelbe Kampf auf Tod und Leben zwiſchen 
— Raſſen und zwei Ziviliſationen. 


Da aber dieſe Art Kämpfe nicht ſo im Handumdrehen, 
im Laufe eines oder weniger ve ausgefochten zu werden 
pflegen, jo iſt anzunehmen, daß das vorläufige Reſultat 
nicht fo groß fein dürfte, wie man auf beiden Seiten an⸗ 
nimmt. Mit Hilfe der in der Mandſchurei zweifellos ſieg · 
reichen Japaner wird ſich dort bald ein neues, zum 
Schein unabhängiges Königreich gründen, 

en Grenzen — unter Umſtänden — bis an den Baikal 
und bis an die Thermopylen Chinas, den Engpaß von 
e (mit dem großen 

ndung des Yangtfe nicht zu verwechſeln!) ausbreiten 
werden. ie Mongolei und ſicherlich ganz 

Muſelmänniſch⸗ bier SON REINER. mit ber 
» Dfungarei) fällt offiziell endgültig an 
Sowletrußland als „fäberierte Somjet- 


republik, und Tibet wird offiziell zur irtiäeftler 
Berluſt an 


8 ind. 
hineſenreich en. 70 


te, des Kaiſar⸗1⸗ 
a 
aus machen. Der V 


nd würde dann für das alte 


zent des b 
an Menſchen aber kaum 7 * da die Mandſchurei 
nicht mehr als 15 Millionen, die golei 5 Millionen und 
das Turkeſtan ſamt Tibet heute kaum 7 bis 84 Millionen 
Einwohner zählen. 
Die leichte Eroberung der auf der Zandkarte jo grandios 
ausnehmenden Gebiete wird das Anſehen der Somjets 
ark heben, wenn auch in Wirklichkeit das Ruſſenvolk für 
ewige Zeiten ein Ade den Gewäſſern des Stillen Ozeans 
zu ſagen haben wird. Japan wird den ruſſiſchen Alp⸗ 
druck endlich los und wird nun alle Kräfte 
1 den verhaßten 
un verwenden können. 
neue reiche Goldfelder und deckt ſich den Rücken 
in Nordindien. China aber wird die Rechnung be 


Bros 
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der herr Generaldireklor. 


Roman von Eruft Klein. 

(88. Fortſetzung.) ( Nachbruck verboten 

9 ice Notig vorgeleſen hatte 
ann eſe Ro 0 
rke oder Behrens " 

Um Gottes 

unser rief Hannah 


„Sich revanchieren für die Unterhaltung, die ich Ku 


geſtern mit Ihrem Verfloſſenen gehabt habe.“ 

Und er erzählte dem aufhorchenden Mädchen ſein 
Wortgefecht mit „ n 
f ar augenſcheinlich n ehr po N ich ge 
en a er mb „Wer Wwe begreift, 
beſudelt ſich, denn ich hätte wiſſen müſſen, da die mir 
doch die Antwort geben werden, die mir Herr Gehrke per⸗ 
ſönlich nicht geben konnte. Aber — det gnügen mußt' 
ick mir gönnen! Leider kann ich aber nicht mehr zurück⸗ 
beißen, ſondern muß hübſch ſtille ſein.“ 

Die blauen Augen Hannahs blitzten. 


„Barum? 

„Darum. Weil ich ſonſt Sie noch in die Patſche 
bringe und mir Heidenberg die Naſe abbeißt. Und ja 
Se ehrlich, Kindchen — es wäre doch ſchade um dieſes 
Pracht von Naſe. Der liebe Gott hat ſich ſicher ſehr 
geplagt, als er ſie mir gemacht hat!“ 

„Um mich zu ſchonen?“ Sie warf ſtolz den Kopf 
zurück. „Auf mich gi Sie keine Rückſicht zu nehmen 
— nie und nimmer! enn Sie dieſe Gemeinheit nicht 
parieren, werden unſere Aktien fallen.“ 

„Soll'n ſe. Mir ganz recht. Sind mir ohnedies in 
der letzten Zeit viel zu hoch geklettert. Nee — nee, ſollen 
nur heruntergehen.“ 5 

Natürlich gingen die Aktien der Deutſchen Bankgeſell⸗ 
ſchaft herunter. ie Notiz hatte ihre eh und die 
Börſe reagierte prompt auf die Wirkung. Mollheim aber 
verfluchte dieſen Vormittag, da ihn das Telephon bis 
Börſenſchluß nicht zu Atem kommen ließ. Immer wieder 
dieſelbe Frage: Sit die Notiz wahr? 


Sieger ſoll der Ferne Oſten zur Beute werden .|? 


pe an ber! bei 


un Eine Leuchte an der Poſener Univerfität. 


ankee fammeln|! 
1 England gewinnt be 


willen, maß wales Die auf einmal doof chen, 


— Pofener Tageblatt. 2— 


zahlen. Es wird nun zum Spielball der im Stillen Ozean 
intereſſierten Großmächte, zum Zankapfel zwiſchen Japan, 
England und Amerika. aß es inzwiſchen in zwei bis 
drei „ſelbſtändige“ Staaten zerfallen wird, unterliegt nicht 
dem geringſten Zweifel. Peking, Schanghai und Kanton 
werden endgültig zu führenden Staaten aus wachſen, ins⸗ 
beſondere das mächtig emporblühende Emporium des ge⸗ 
ſamten Fernen Oſtens: Schanghai. 

Bis ſich das alles aber verwirklichen wird, wird ſehr 
viel Waſſer in das Chineſtſche Meer fließen, und nicht 
weniger Chineſenblut. ür den Polenſtaat iſt 
das im Fernen ſten Geſchehende von 
nicht geringer Bedeutung: Moskau wird jahre⸗ 
lang vom großen Spiele dort weit im Herzen Aſiens voll 
und ganz abſorbiert werden, und .. vielleicht werden wir 
dann endl 
die Militärzweckmäßigkeiten politiſcher Art 
0 dingt werden, befreit und erleichtert aufatmen 
önnen 


——.— ———— — —— — ———— 


Produktive Arbeitslofenjürjorge. 


Warſchau, 22. Dezember. Auf Antrag der Sozialiſten hat die 
Stadtverordnetenverſammlung von Warſchau geftern beſchloſſen, 
eine Summe von 750 000 Stoty zur Beſchäftigung von Arbeits 
loſen im Monat auszuwerfen. Dieſe Summe foll erlangt wer ⸗ 
den, indem erſtens die Geſamterträgniſſe der Erb⸗ und Schen⸗ 
kungsſteuer r Notſtandsarbeiten aufgewandt werden 
ſollen, ferner die Erträgniſſe des Einkommens aus der Wohnungs⸗ 
ſteuer, d. h. der Steuer für Wohnungen über fünf Zimmer. Auch 
fol die Hundeſteuer um 100 Prozent und die 
uxusſteuer ebenfalls um 100 Bragent erhöht 
werden. Außerdem wird der Tarif für die Trambahnfahrten von 
15 auf 20 Groſchen erhöht. Die letzte Maßnahme fand innerhalb 
der Stadtverordnetenverſammlung lebhaften Widerſtand. 
Sie wurde jedoch ſchließlich mit großer Mehrheit angenommen, 
da das Erträgnis der Steuererhöhungen, das für die Notſtands⸗ 
arbeiten Verwendung finden ſoll, nicht mehr als 2 Millionen er» 
ebe und man hieraus berechnet, daß für die Notſtandsarbeiten 
m ganzen etwa 8 Millionen ausgegeben werben müßten. Es 
ſollen auf dieſe Weiſe ſofort 2600 Arbeiter Beſchäftigung finden; 
fpäter ſoll dieſe Zahl auf 6000 erhöht werden. Die Arbeiten ber 
Heben in der Ausführung der Ranalifierung der Bor» 
ftabt Wola, ferner Straßenregulierung uſw. 


Grabsti Delegierter beim Völkerbund? 


In politiſchen Streifen ift die Nachricht verbreitet, daß die 
Kandidatur des Expremierz Grabski zum polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsdzlegierten beim Böller bund erwogen wird. Dazu be⸗ 
merkt der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“: „Dieſe Nachricht muß 
allen nüchtern denkenden Leuten Erſtaunen und eine Bewe⸗ 
gung der Entrüſtung hervorrufen. Denn es ſchien, als ob dem 
„Grabskitum“ enblich ein Ende geſetzt wäre, und nun wird feine 
Kandidatur zum Wirtſchaftsdelegierten beim Völkerbund in Be⸗ 
tracht gezogen. Herr Grabski de mit ſeinen halb nihi⸗ 


wür 
lifiſchen Anſchauungen über wirtſchaftliche Fragen, mit 
ſeinen hartnäckigen en Digg nicht * harmoniſieren mit den 
Weſtens, und es ſehr zweifelhaft, ob gt 

a 


u 
Tätigkeit im Völkerbund dem Staate Rut en brächte. 


Experiment wäre zu gefährlich. 


Geſchmackloſigkeiten des Prof. Dr. Dettloff. 

Aus unſerem Leſerkreiſe erholten wir folgende für die An⸗ 
ern gewifier „Belehrtentreife“ m Poſen daratteriftijce 

ung: 

P . im Saal N der hi 
Uw eh n lde ede det Seren Univerſttätsprofeſſors 
Dr. Dettloff über Venedig x mi 
ſehr intereſſiert u 

u 


gen über Be 
Adria, er ſprach vom 


3 u J.Tüͤpfelchen F antwortete er jedesmal kurz 
ndig. 

Und e beſonders guten Bekannten ſetzte er 

„Fragen Sie bloß unſere früheren Angeſtellten Gehrke 


und Behrens! Die müſſen es Ihnen ja beftätigen können k 
Das gab die Gegenwirkung. Die Börſe beſann ſich 


Geſchoß “ ſchrie N „als i Bankgeſell 5 
ECC 


Am nächſten Tage zogen ſie wieder an. Blieben dann 

begannen nach zwei, drei Tagen wieder zu ſteigen. 
ach einer Woche überfchritten fie ihren urſprünglichen 
rs. 

Sie hatten breiundfiebzig Billionen geſtanden. Waren 
auf neunundfünfzig zurückgegangen und wurden ſchließlich 
mit fünfund ebaig geſucht. 

as iſt nu los?“ fragte ſich Mollheim. Und er fragte 
Dernburg. 
„Die Reaktion auf die ganze Geſchichte,“ meinte der. 
So — hm. — — na, vielleicht haben Sie recht.“ 
Immerhin ſchenkte er der Sache ſo wenig Bedeutung, 
daß er ſie in ſeinem Wochenbericht an Heidenberg nicht 
einmal erwähnte. 28 
Aber 8 die an den offiziellen 12705 des 
Direktor⸗Stellvertreters immer ihr Eigenes anfügte, ſchrieb 
ihm darüber. Nicht die Privatſekretärin an den Ch 
ſondern die Geliebte an den Geliebten. 5 
„Herr Mollheim,“ fo ſchrieb ſie, „nimmt die Sache 
per 52 Du kennſt ihn ja! Er zuckt die Achſeln und 
lacht dazu. Ich wollte, ich könnte das eine oder das andere. 
Aber ich weiß nicht, ich werde ſeit einigen Tagen ein merk⸗ 
würdiges Angſtgefühl nicht los. Gehrke, Avalescu und 
Behrens ſind eine 00 Bundesgenoſſenſchaft, die ge⸗ 
wiß vor nichts zurückſchreckt. Dieſe ſchändliche ne 
notiz, die ich Dir beilege, iſt ein Beweis 1 — ollheim 
hat fie überdies furchtbar gereizt, und ich fürchte, nein, 5 
weiß es, ſie werden ſich zu rächen ſuchen, zumal ſie do 
wiſſen, daß Du fern vom Schuß biſt. Eine Armee ohne 
Feldherrn ift leicht zu ſchlagen. Und was find wir denn 
alle ohne Dich? Eine Armee ohne Feldherrn. Und was 
bin 0 Du weißt es, Herbert — nicht wahr, Du weißt es? 
ch will ja um Gottes willen nichts niederſchreiben, 
was Dich vielleicht beunruhigen und von Deinen Geſchäften 
ablenken könnte. Aber das will ich Dir nicht verheimlichen, 
daß ich glücklich wäre, Dich wieder hier zu wiſſen, — nicht 


- 


ich vom Drucke unſerer Steuerlaſten, die ja durch ſſ ch 


i, einem Führer des Nat. Volksverbandes, das Aggrement 


ibtiſch.“ 
28 : 9 0 8 
5 we Brief aögeſchict Hatte, fraf el ihm ein. 
U ri 1 S 


nile und dem D 
deut [98 Bej 
von Adalbert Müller und Balten 
maßt werden konnte, und gab gan Schluſſe fol 
Weisheit zum Beſten: „Bemerkenswert ift in Venedig der abſo⸗ 
Inte Mangel an jedem Vieh. Es gibt dort nicht ein einziges 
Pferd, keine Rinder u. dgl. Nur eine Art von zweibeinigem Vieh 
kommt leider ziemlich häufig vor, und das find die zahlreichen 
Deutſchen, die dort, meiſtens in Tiroler Trachten, das Straßen⸗ 52 
bild an 1 95 u \ 
muß geſtehen, ich habe mehrere hre hindurch eifrig 
rs an verſchiedenen Unwerſitäten in Ar DR 
England und Frankreich beſucht, aber nicht ein ange 
Mal gehört, 155 
n 


enpalaſt, wobei manche Anlehnung an 
reibungen, wie 3 die 

euter gemut⸗ 
nde geniale 


daß ein Frofefor beiſpielsweiſe polnif 
riſten als Vieh bezeichnet hätte, Auch glaube ich, 778 f 
Kulturmenſch folder Geiſtesexkremente ſchämen würde. Einem 
Poſener Gelehrten iſt der Ruhm vorbehalten geblieben, dieſe 
geniale Neuerung dem Lehrplan einer Alma Mater einzuverleiben. 
Bravo! geiſtli err Profeſſor mit dem jo urpolni⸗ 
en Namen wird es in ſeiner Gelehrtenkarriere wahrſcheinlich 
noch weit bringen und eine Leuchte der Weltwiſſenſchaft werden. 
Im Stillen aber fragt man ſich: Haben die maßgebenden 
Faktoren in Warſchau am Ende nicht doch Recht, wenn ſie 
das Unglaubliche, nämlich den Abbau der Poſener Uni» 
verſität, in Erwägung ziehen, wo fie für die Lehrſtühle der⸗ 
ſelben nur ſolche Kräfte auftreiben können? 


Republit Polen. 


Sejmſitzung am 28. Dezember. 

Die Tagesordnung der Sejmijigung vom 28. Dezember 
umfaßt die dritte Leſung einer Reihe von Geſetzen und die Fort⸗ 
ſetzung der Abſtimmung über die Berbeſſerungen des Senats zum 
Agrarreformgeſetz. 

Von der polniſchen Diplomatie. 

Der „Jluſtrowann Kurjer Codzienny“ erfährt, daß die Nomi⸗ 
nation des früheren Miniſters Sokal zum Miniſterreſidenten 
Polens beim Völkerbund bereits entſchieden ſei, und da 
dieſer Tage der entſprechende Nominationsakt ftattfinden ſoll, 
worauf ſich Herr Sokal nach Genf begibt. Die polniſche Regierung 
hat fich ferner nach Rom mit der Bitte gewandt, dem Abg. Ko⸗ 


zum Geſandten Polens beim Quirinal zu erteilen. 


Deutſchland und Polen. 


Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt in der Frage der 
deutſch⸗polniſchen Handels beratungen: Die Verhandlungen Polens 
ſtoßen deshalb auf große Schwierigkeiten, weil die neuen polniſchen 

Utarife vom 15. Dezember jo hohe Sätze aufſtellen. daß die 

utſchen ohne Rückſicht auf den Blotyiturz auf den polniſchen 
Märkten nicht intereſſiert ſind. Trotzdem werden die Ver⸗ 
handlungen nach Neujahr weitergeführt werden daß die Deutſchen 
auf den polniſchen Märkten als Verkäufer auftreten können. Die 
Verhandlungen werden jedoch nicht in Etappen geführt werden, 
fondern nach der Erledigung des ganzen Problems, in allen Einzel 
heiten wie in grundlegenden Punkten, ſtreben. 


Drei Pfeiler der Koalitionsregierung. 

Im „Neuen Wiener Journal“ iſt ein Artikel des polniſchen 
Geſandten in Wien erſchienen, der Skrzynski, Zdziechowski und 
Moraczewski gewidmet iſt, deren Fähigkeiten er beſpricht. 
Verfaſſer nennt dieſe drei Miniſter „mächtige Pfeiler der gegen- 
igen Koalitions regierung, Den Miniſter zynski ſtellt er 
ymbol des polniſchen Pazifismus hin. 

Moraczewski tritt nicht zurück. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 1 daß in dem 
Geſund rn — des Miniſters Moraczewski letztens eine be= 
trächtli 1 


2 


wã 
als 


eingetreten ſei und daß das Gerücht von 
ücktritt nicht mehr aktuell wäre. Der Miniſter hielt eine 
1 mit ſeinem Vertreter in Reſſortfragen ab. 
Man erwartet, daß er in den nächſten Tagen ſeine Amtsgeſchäfte 
wieder übernehmen wird 


ſeinem 


Dementi. 

Nach einer Sondermelbung des „Kurjer Poznanski“ fol 
die geſtern von der Preſſe gebrachte Meldung über einen Rücktritt des 
Wojewoden von Nowogrôdek, General Januſzaftis, nicht der 
Wirklichkeit entſprechen. 

Von den Ukrainern. 5 

Dem „Kurjer Poznanski⸗ wird aus Warſchau gemeldet. 

Bisheriger Borfigender des utrainiſchen Klubs im Sejm war der 
Abg. Thrucki. In der letzten Sitzung des Klubs wurden Neu⸗ 


ll 


nur in meinen Armen, ſondern vor allem an Deinem 


Ausſicht war vorhanden, daß Heidenberg 
men konnte. Am Tage darauf, nachdem 


ſprach aus dieſen haſtig mit der 
and hingeworfenen Zeilen. Dasſelbe wie in London. 
r perſönlich konnte Kredit haben. Aber für deutſche 
Unternehmungen hatte man weder in England noch in 
Amerika Geld. 3 
Es iſt beſchämend für . ernſten deutſchen Mann, 

u erfahren, wie tief wir in der Achtung der Welt geſunken 
ſind. eſe gottverfluchte Falſchmünzerei macht uns noch 
verhaßter, als wir es je geweſen find, — — — Aber ich 
will zu Ende kommen. Die Beckmangruppe will mir 
15 Millionen Dollars geben, wenn ich mich perſönlich dafür 
verbürge. Ich werde es tun. Ich habe mich bis jetzt 
immer dagegen gewehrt. Nicht aus Feigheit oder Mangel 
an Selbſtwertrauen, ſondern aus Gründen, die ich Dir 
ſpäter ſagen werde. Aber nun — wenn es nicht anders 
eht, werde ich den Manichäern meine Haut verſchreiben. — 
100 ſehe erſt jetzt bei allen dieſen Verhandlungen, welch 
ſchlechter business⸗Menſch ich immer geweſen bin. Von 
den Engländern und Amerikanern kann man lernen. Groß⸗ 
ügig — ja. Aber Chriſten, deren Nächſtenliebe bei dreißig 
rozent anfängt — — N 
Ich will's riskieren. Ich muß. Gerade die Schwie \ 
rigfeit reizt mich. Habe ich nicht Zeit meines Leben? 
kämpfen müffen? N 


Leider kann ich nicht das Tempo einſchlagen, das ich 
möchte. Ich darf nicht drängen. Obwohl es in mir ſelbſt 
ſo 2 Denn ich will en ee nach Reue Zu 
meiner Arbeit, zu Dir — —! Warum ſoll ich mich jet 
betrügen? Zu Dir vor allem. Ich ſehne mich ja nach Din 
mehr als ich es ſagen kann! 5 K. 

Meiner Frau habe ich noch nichts geſchrieben. Ein, 

n Abreiſe nach London, habe 1 einen Bud: 8 
ein — nein 


u 122 n 25 x ed A 

aufgeſetzt, ihn aber dann wieder zerriſſen. R 

9 So etwas Au man aus, Angeſicht? 

gegen Angeſicht. Und dann — ich weiß nicht, was Gerda 

tut, wenn fie es erfährt. Sie iſt eine unberechenbare Frau 

und ich bin ja nicht in Berlin, um Dich zu beſchützen 
So ſchrieb Heidenberg. 1 


nicht ſchreiben! 


Donnerstag, 24. Dezember 1925. 


Voſener 


1 

Bethlehem Ephrata. 

Es gibt einen Ort in der Welt, den kennt jedes Chriften- 
kind. Vielleicht verbindet es damit keine klare Vo ſtellung 
von der Grtlichkeit. Wer den Boden Paläſtinas nie betreten 
hat, weiß nicht, wie es dort heute ausſieht. Aber das tut 
nichts zul Sache. Die Davidsſtadt mit der Herberge und 
dem Stall, den Hirten auf dem Felde und den himmliſchen 
Heerſcharen über ihnen . . wem wäre dies Bild nicht ver⸗ 
traut, als hätte eis mit Augen geſchaut? Und doch iſt 
dies Bethlehem kein großer Ort, ja es rechnete ſchon im 
Altertum zu⸗ den kleinſten Ortſchaften in Juda. Aber was 
find Warſchau und Paris, London und Berlin, Neuyork und 
Rom gegen dieſes Fleckchen Erde? Siehe da, nicht was vor 
Menſchen groß gilt und mit ſeiner Größe prunkt, gilt vor 
Gott, ſondern „was töricht iſt vor der Welt, das hat Goit 
erwählt, daß er die Weiſen zu ſchanden mache, und was 
ſchwach iſt vor der Welt, das hat Gott erwählt, daß er zu 
ſchanden machte, was ſtark iſt, und das Unedle vor der Welt 
hat Gott erwählt und das Verachtete, und das da nichts iſt, 
daß er zu ſchanden machte, was etwas iſt“. Darum iſt das 
kleine Bethlehem Ephrata der heiligſte und größte und wich⸗ 
tigſte Ort der Welt geworden, an dem ſich im Geiſte heute 
die Gedanken aller Chriſten begegnen, gleichviel, ob ſie evan⸗ 
geliſch oder katholiſch, orthodox oder anglitanıfch heißen, ob 
ſie Baptiſten ſind oder Methodiſten, Adventiſten oder wer 
weiß was ſonſt. Es iſt in und ſeit Stockholm viel die 
Rede geweſen von der Einheit der Chriſten aller 
Welt... nun, hier it fie, hier iſt der Einigungs⸗ 
punkt, an dem alle zuſammentreffen, am Kripplein Cyriſti. 
Denn da ſteht es mit leuchtenden Lettern hineingeſchrieben 
in die Blätter der Weltgeſchichte: „Alſo hat Gott nicht 
dieſes oder jenes Volk, nicht die eine oder andere Kirche, 
nicht ſei es den, ſei es jenen Menſchen oder Stand, ſondern 
die Welt, die ganze Welt geliebt“. Das macht Bethlehem 
Ephrata zum Heiligtum für alle Menſchen, die Gott ſuchen 
und nach ſeinem Reiche verlangen, die Gottes Liebe brauchen 
und ſich ſehnen nach der Seligkeit und Herrlichkeit und Freiheit 
der Kinder Gottes. Nun wohl, wir eilen mit den Hirten 
nach Bethlehem. Sei gegrüßt, Bethlehem Ephrata! 
D. Blau⸗Poſen. 


An unſere Leſer! 


Die große Wirtſchaftsnot und die Unſicherheit unſerer Währung 
haben dazu geführt, daß nicht nur der Kaufmann und der Indu⸗ 
ſtrielle, ſondern auch der Privatmann ſich wieder eingehend mit 
dem Wirtſchaftsteil ſeiner Tageszeitung beſchäftigt. Der Wirt⸗ 
ſchaftsteil erfüllt nur dann ſeinen Zweck, wenn ſeine Nachrichten 
ſo ſchnell wie möglich erſcheinen. In erſter Linie trifft dies bei 
den Notierungen der Geld⸗ und Warenbörſen zu. Wie unſere 
Leſer bemerkt haben werden, bringen wir ſeit längerer Zeit die 
Notierungen der Warſchauer, Danziger und Berliner Börſe vom 
ſelben Tage. Hierdurch iſt aber notwendig geworden, das Er⸗ 
ſcheinen der Zeitung um eine Stunde hinauszuſchieben, die 
Zeitung gelangt alſo jetzt in unſerer Geſchäftsſtelle in der Zeit 
zwiſchen 34 und 4 Uhr zur Ausgabe. 

Wir glauben, daß unſere Leſer wegen der großen Vorteile, 
die ihnen die ſchnellere Berichterſtattung bietet, gern die kleine 
Verzögerung in Kauf nehmen werden. 


Schriſtlellung und verlag des „Poſener Cageblattes . 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 23. Dezember. 


Vom Chriſtbaum⸗ Schmücken. 

Unter all den zärtlich geliebten Anderſenſchen Märchen, die in 
meinem Bücherſchrank noch ſtehen, wie ich fie einſt zu Weihnachten 
bekam, habe ich nur eines nicht begreifen können, das Märchen 
vom Tannenbaum, der jo furchtbar für feine Eitelkeit geſtraft 
wird. Iſt der Chriſtbaum denn eine Sache der Eitelkeit? Das 
könnte doch höchſtens nur von den Menſchen gelten, von denen 
manche allerdings ihren Chriſtbaum förmlich einwickeln in 
Schmuck; vielleicht etwa gar in eine „komplette Chriſtbaumdeko⸗ 


bputzen, das iſt nicht eine Sache der Eitelkeit, ſondern der beſeelten 
Schönheit. Wer einen ſchönen Chriſtbaum haben möchte, der 
habe Verſtändnis für das Natürliche und für das Wunder. Alſo 
keine elektriſche Lichtanlage, ſondern Kerzen, und wenn es auch 
nur wenige ſein können. Kein wildes Durcheinander von Fabrik- 
ware aus dem Katalog oder aus der Drogerie, ſondern: Apfel und 
Nüſſe; Pfefferkuchen und ein wenig Zuckerwerk für die Kinder 
laber nicht Hackfrüchte aus Marzipan); Tannenzapfen; Sterne 
und andere Weihnachts⸗Motive aus der bibliſchen Geſchichte, den 
Weihnachtsliedern und den Weihnachtsträumen der deutſchen 
Boltsſeele. Die Jarben fo, wie ſie zum dunklen Grün des 
Baumes ſtimmen: rot und braun, blau und gelb; dazu Gold und 
Silber. Schöner und edler als ein verputzter Baum iſt der Baum, 
der, ohne allen anderen Schmuck, nur Lichter trägt. Eng und 
ängſtlich ſei man aber nicht. Jedoch ſei die Form des Baumes 
beſtimmend für die Anordnung des Schmuckes; Wuchs und Ge⸗ 
ſtalt kann man betonen, indem man ſowohl der Senkrechten wie 
den Wagerechten folgt. Die Früchte hänge man natürlich 
auf: nicht an langen Fäden, ſondern dicht am Zweige; die ſchwe⸗ 
reren ſinngemäß an den ſtärkeren Aſten in der Nähe des Stam⸗ 
mes. Und die Lichter kommen auf die Zweige, nicht auf Draht⸗ 
arme, die in den Stamm gebohrt find, 

| Der Chriſtbaum hat es heute ſchwerer als in früheren Zeiten, 


wo weder Gas noch Elektrizität ihn hinderten, ſeine Lichtwunder 
zu entfalten. So halte man ihm alles fern, was auch ihn in das 
künſtliche, ſeelenloſe Weſen der Ziviliſation hineinzieht. Man 
folge ſeinem ſtillen Zuge, man lauſche ſeinem beſeelten Leben, 
man mache ſich ſtill und frei für die ſtumme Sprache ſeiner ernſten 
Schönheit: Nun rede Du! H 


Weihnachtsbräuche. 

Der vielfach verbreitete Volksglaube, daß in der Chriſtnacht 
auch in der Pflanzenwelt Veränderungen vor ſich gehen, ſtammt 
aus dem altgermaniſchen Heidentum. In der Chriſtnacht werden, 
ſo ſagt das Volk, „alle Waſſer zu Wein, alle Bäume zu Rosma⸗ 
rein“. Nach der Sage ſtand bei Tribur am Rhein ein Apfel⸗ 
baum, der alljährlich in der Chriſtnacht blüte und Apfel trug, die 
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ration“, wie es im Katalog ſo ſchön heißt? Den Chriſtbaum 


man jedesmal dem Landgrafen von Heſſen brachte. Uralt iſt der 
Volksglaube, daß die Aſche des am Chriſtabend im Ofen ver⸗ 
brannten „Chriſtſcheites“ auf die Felder geſtreut werden müſſe, 
um ſie fruchtbar zu machen. In der Chriſtnacht blüht am Kyff⸗ 
häuſer und am Hörſelberge die Glücksblume: wer ſie findet, der 
entdeckt nach der Volksſage in der Erde verborgene Schätze. Soll 
die Wünſchelrute Glück bringen, ſo muß ſie in der Chriſtnacht 
um 12 Uhr aus einem gabelförmigen Zweig des Haſelſtrauches 
geſchnitten werden, ohne daß man ein Wort dabei ſpricht. In 
Schweden und England wird am Weihnachtsabend ein großes 
Stück Holz in den Kamin gelegt, und die Familie ſitzt um ihn 
herum. Der Klotz muß jetzt die Form eines Kreuzes haben, um 
an das Kreuz Chriſti zu erinnern, aber der Name iſt geblieben, 
er heißt noch heute „Julbock“. In ganz Dänemark, Schweden und 
Norwegen, in den Oſtſeeprovinzen, ja auch in Mitteldeutſchland 
it es am Weihnachtsabend Sitte, daß die Geſchenke in unge⸗ 
heuerlicher ſcherzhafter Umhüllung unter dem Ruf „Julklapp“ 
ins Haus gebracht oder in die Stube geworfen werden. Das iſt 
noch ein lauter Anklang an das altnordiſche Julfeſt, bei dem man 
ſich auch zu beſchenken pfle e. 

Ahnlich wie in der Johannisnacht wird auch in der Chriſtnacht 
heilkräftiges Waſſer geſchöpft, das während des Jahres gegen 
allerlei Zauberei Anwendung findet. Auch Weihnachtsfeuer, eine 
Erinnerung an das alte Feuer des Julfeſtes, an dem viele Ehen 
geſchloſſen wurden, werden noch an manchen Orten von den jun⸗ 
gen Burſchen vor dem Haufe der Erkorenen angezündet. Gießt 
die Auserwählte Waſſer auf das Feuer, ſo bedeutet das einen 
Korb, holt ſie aber einen Brand für den eigenen Herd, ſo iſt der 
Freier willkommen. 

Schon in der erſten Zeit der chriſtlichen Kirche wurde die Ge⸗ 
burt des Weltheilands ſelbſt dargeſtellt, indem man Weihnachts- 
krippen aufſtellte. So ließ die Kaiſerin Helena, die Mutter 
Konſtantins des Großen, über der Grotte zu Bethlehem, in der 
nach der Überlieferung die Geburt Chriſti ſtattgefunden hatte, 
eine koſtbare Krippe aus weißem Marmor errichten. Das Bei⸗ 
ſpiel fand bald an vielen Orten Nachahmung. Mehr oder weniger 
koſtbare Krippen, in denen das Jeſukindlein inmitten von Ochs 
und Eſel, Schafen und Hühnern lag, während Maria und Joſeph 
daneben ſtanden, wurden am Weihnachtsfeſte in Kirchen und 
Häuſern aufgeſtellt. So ließ ſich in Bozen ein Bürger namens 
Moſer eine Krippe für den Preis von 10000 Gulden aufſtellen. 

Die ſogenannten Weihnachtsſpiele haben ihren Urſprung in 
den kirchlichen Aufführungen des Mittelalters und ſind jetzt 
meiſtens eingegangen. Doch gehören die ſogenannten Stern⸗ 
ſänger, die zwiſchen Weihnachten und Epiphanias ihre Bettellieder 
auf den Dörfern ſingen, noch hierher. Auch im Rieſengebirge 
finden ſich noch Reſte dieſer alten Volksſitte. N 

Sehr häufig begegnet man ſchließlich noch den Weihnachts- 
umgängen, die an die altheidniſche Zeit erinnern, in der nach 
dem Glauben unſerer Altvordern die Himmliſchen um die Zeit 
der heiligen zwölf Nächte, die vom 24. Dezember bis zum 6. Ja⸗ 
nuar währten, feierliche Umzüge auf Erden hielten. In dieſen 
zwölf Nächten (Zwölften) durfte nichts umgehen; Spinnen und 
Fahren mußte ganz unterbleiben; auf dem Rocken durfte kein 
Flachs bleiben, weil ſonſt die Zwerge ihn abſpannen oder Frau 
Berchta, die auch Frau Holle genannt wird, den Rocken beſchä⸗ 
digte. In ihrem Gefolge befand ſich Knecht Ruprecht, der nach 
ihrem Befehl die Menſchen entweder belohnte oder beſtrafte. Er 
ſtellt den wilden Wodan, den Vater der Götter, dar, der an der 
Spitze des wilden Heeres däherbrauſt. Eine Erinnerung an 
Wodan iſt in Schwaben der Pelzmärtl, anderswo der Schimmel⸗ 
reiter, in Pommern der Klapperbock, im Elſaß „Hans Trapp“, 
lauter vermummte Geſtalten, welche die artigen Kinder belohnen. 


X Todesfall. In Charlottenburg, wohin er bei ſeiner 
Abwanderung nach Deutſchland feinen Wohnſitz verlegt hatte, iſt 
der frühere Poſener Stadtrat, Kommerzienrat Adolf Schubert, 
kurz vor Vollendung ſeines 70. Lebensjahres geſtorben. Er war 
ſeinerzeit in Poſen Beſitzer einer bekannten Zigarrenfabril und 
hat ſich auch ſonſt im öffentlichen Leben einen Namen gemacht. 
Der Stadtverordnetenverſammlung gehörte er jahrelang als ſehr 
eifriges Mitglied an und bekleidete ſchließlich bis zur politiſchen 
Umwälzung das Amt eines unbeſoldeten Stadtrats. In Berlin 
wurde er von einem ſchweren Unfall durch Überfahren betroffen 
und jo erheblich verletzt, daß er lange in Lebensgefahr ſchwebte. 
Er ſcheint ſich jedoch von dem Unfall wieder erholt zu haben, 
denn jetzt erfolgte ſein Tod nach kurzem ſchweren Krankenlager. 

x Die Deutſche Bücherei iſt vom 24. d. Mts. an geſchloſſen, 
und am 28. und 29. d. Mts. zwecks Ausleihe und Zeitſchriften⸗ 
umtauſch geöffnet. Vom 29. d. Mts. bis 3. uar 1926 einſchl. 
bleibt he wiederum geſchloſſen. 

s. Die Straßenbahn macht bekannt, daß mit Ende d. Is. die 
bisherigen Abonnementskarten ihre Gültigkeit verlieren. Für 
Januar werden neue Karten ausſchließlich im Bureau, Gajowa 1 
(fr. Marienſtraße) ausgegeben. Sie koſten das Stück 50 gr. Die 
Erwerber neuer Karten müſſen eine deutliche d be⸗ 
ſitzen in Größe von etwa 5 c 7 Zentimetern. r Verkauf der 
neuen Karten findet ſtatt am 28. 29. und 30. et bon 
8—3, am 31. von 8—4 Uhr. Am Neujahrstage wird das Bureau 
tätig ſein von 9—1 Uhr. 

s. Die Konjunktur wird von manchen Geſchäften in geradezu 
unerhörter Weiſe ausgenützt. Es kann daher nur einem jeden 
dringend empfohlen werden, ſich erſt in verſchiedenen Geſchäften 
nach den Preiſen zu erkundigen; er wird dann finden, daß die 
Preiſe ſich bis zu 50% unterſcheiden. 

N Die deutſchen Banken ſchließen morgen, am heiligen Abend, 
bereits um 11 Uhr vormittags. 

x Poſener Wochenmartltspreiſe. Der heutige Mittwochs⸗ 
Wochenmarkt zeigte einen überaus regen Verkehr, der die Nähe 
des Weihnachtsfeſtes ahnen ließ, und zeitigte lebhafte Umſätze. 
Ganz beſonders ſtark war der Verkehr auf dem Fiſchmarkte, auf 
dem die. Nachfrage nach dem traditionellen Weihnachtskarpfen 


herrſchte. Man zahlte für das Pfund Landbutter 2,50—2,80 21, 
für Molkereibutter 3,10— 8,80 21, für das Liter Milch 32 gr, für 
die Mandel Eier 3,60—8,80 2 für das Pfund Quark 60 gr, für 
das Pfund Kartoffeln 4 gr, Apfel 10—40 gr, für den Kopf Weiß⸗ 
kohl und a Hl 20 gr, das Pfund Grünkohl 15 gr, Roſenkohl 
80 (J) gr. rote Rüben und Mohrrüben je 10 gr, Kürbis das Pfund 
5—10 gr, eine ſaure Gurke 15—20 gr, Walnüſſe 1,20—1,80 21 (1), 
ein Pfund Vackobſt 80 gr, ein Pfund Backpflaumen 1,60 2, Zwiebeln 
das Pfund 20—25 gr, eine Zitrone 15—20 gr, das Pfund weiße 
Bohnen 30—35 gr, Erbſen 30—35 gr, das Bund Sellerie 15 gr, 
ein Pfund Mohn 75 gr. — Auf dem Fleiſchmarkte koſtete ein Pfund 
roher Speck 1,40—150 21, ein Pfund Räucherſpeck 1.70— 1,80 zt, 
ein Pfund Schweinefleiſch 0,90 1,20 2, ein Pfund Rindfleiſch 0,90 
bis 1,80 21, Kalbfleiſch 80—90 21, Hammelfleiſch 70—80 gr. Ein 
Haſe koſtete mit Fell 9— 10 21, ohne Fell 6,50 —7 21, ein Rebhuhn 
250-3 21. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine Gans 
18—18 z}, für eine Ente 4—4,50 zt, für ein Huhn 1,50—3,50 21, 
für ein Paar Tauben 1,20—1,40 zl. — Auf dem Firſchmarkte 
notierten Karpfen mit 2—2,40 1, Zander mit 2,20 21, Hechte mit 
1,40— 1,60 21, Schleie mit 1,60 21, Barſche mit 1 21 und ißfiſche 
mit 60 Kr das Pfund. 

x Ein Zuſammenſtoß erfolgte geſtern abend kurz nach 644 Uhr 
in der Glogauer Straße zwiſchen einem Autobus der Straßen⸗ 
bahn und einem Straßenbahnwagen der Linie 5; die Straßen⸗ 
bahn wurde wenig beſchädigt. f 


ageblakt. 


Beilage zu Nr. 297. 


ORANGE 
MONASTIQUE 
CURAGAO BLANC 


x Diebftähle. Geſtern abend wurde gegen 5% Uhr am Platt 
Drweski (fr. Livoniusplatz) einer Frau von einem unbekannten 
Manne eine Handtaſche mit 50 21 Bargeld, einer Damenuhr, einem 
Armband und einem Trauring im Geſamtwerte von 150 zi ent⸗ 
riſſen. Ferner wurden geſtohlen: heut nacht einem Propſteipächter 
in Tarnowo (fr. Schlehen) mehrere Hühner und Enten, drei Gänſe 
und zwei Puten, und an Ort und Stelle abgeſchlachtet; aus einem 
Grundſtück Fabrikſtraße 8 in Giöwno ein r Pferdegeſchirre 
und 10 Hühner im Geſamtwerte von 160 x}. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt⸗ 
woch, früh + 1,24 Meter, gegen +1,42 Meter geſtern früh. 
x Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 3 Grad Wärme 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Sonntag, 27. 12.: Handwerkerverein: Weihnachtsfeier. 
Sonntag, 27. 12: Evang. Verein Junger Männer: Vereins⸗ 
weihnachtsfeier. 

Montag, 28. 12 Männeiturnverein Polen: 7½ Uhr abends, 
U bungsſtunde für das St ftungs ſeſt. 

Dienstag, 29. 12: Männerturnverein Poſen. Von 7½ bis 8% 
Uor: Uebungsſtunde für Männer und Jugend⸗ 
liche ür das Stiftungsjeſt. Abends 8 ½ Uhr: 
Vorſtandsſitzung. 

Mittwoch, 30. 12: Von 7½ bis 8½ Uhr: Uebungsſtunde für 


Damen, von 8½ bis 9½ Uhr: Uebung für 
Männer und Jugendliche für das Stiftungsſeſt. 
Donnerstag, 31. 12.: Ruderklub Neptun: Silveſterfeier im Klub⸗ 


lokal. 
8. 1: Gemiſchter Chor Poſen: Weihnachts feier mit 
Kinderbeſcherung. 


Bromberg, 22. Dezember. Ein ſchwerer Raubanfall 
wurde gan abend ar eine ältere Dame, Frau Helena Szy⸗ 
mans ka, verübt. Während Frau Sz. ſich auf dem Wege Wach- 
mannſtraße —Moltkeſtraße (Libelta—Slowackiego) befand, wurde 
fie von einem Burſchen überfallen und ihrer Handtaſche beraubt. 
Als ſie um Hilfe rief, erſchien ein Herr, dem es auch gelang, den 
Räuber zu faſſen und feſtzuhalten. Aber gleich darauf gab der 
Täter einen Schuß auf den Herrn ab, einen Geiſtlichen namens 
Kukulka, durch den dieſer an der Hand verletzt wurde. Darauf 
gelang es dem Räuber, mit der ndtaſche ir etwa 15 21 ent⸗ 
hielt) zu entfliehen. Nach der Beſchreibun ndelt es ſich wahr⸗ 
a denſelben halbwüchſigen Burſchen, der den Anſchlag 
in der Mittelſtraße verübte, bei dem er 800 xt erbeutete. 
Obornik, 21. Dezember. a der A 4 ie 
Uhlenhof wurden 165 Hafen geſchoſſen, in Radom 39. 
s. Znin, 21. Dezember. In der Nacht zum 16. d. Mts. brach 
auf dem Frankowskiſchen Gute eien Feuer 
aus und vernichtete ſämtliche Gebäude und das tote Inventar; 
das lebende Inventar konnte bis auf zwei Kälber gerettet werden. 
Der Schaden iſt groß. Vermutlich liegt böswillige Brandſti 
vor. 


Sonntag, 


Wellervotaus age für Donnersſag, 24. Dezember, 


— Berlin, 8. Dezember. Nach ſtarken nordweſtlichen Winden 
und Niederſchlägen kühler und abnehmende Bewölkung. 
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Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 24. Dezember. 


Berlin, 505 Meter. Abends 7 Uhr: „Heiligabend. 730 Uhr: 
Beſcherung im Haufe, 8 30—10 Uhr: Weihnachts klange vom Turm 
Breslau 418 Meter. Abends 7—8 Uhr Zum Heiligen Abend: 
Weihnachtsoichtungen und Lieder. 

Hamburg. 395 Meter. Abends 8 Uhr: Weihnachtsfeier der 
Emramen, 

Leipzig. 453 Meter. Abends 6—7 Uhr: Blasmuſik, ausgeführt 
vom Leip iger Waldhorn⸗Quartett. 

Rom 425 Meter. Abends 10 Uhr: Sonderkonzert für die 
Heilige Nacht, ausgeführt von Sängern der römiſchen Baſiliken. 
Rundfunkprogramm für Freitag, 25. Dezember. 

Berlin, 505 Meter. Vorm. 9 Uhr: Morgenfeier. Abends 
6,80: „Lohengrin“. 

Königswuſterhauſen, 1300 Meter. Mittags 11,30 —12,50: 
Weihnachtskonzert. Mitwirkende: Edith Bach (Sopran), Edith 
8 (Violine), Knabenchor. Am Flügel: Klara Bach und 
Elsbeth Owert. 

Breslau, 418 Meter. Vorm. 11 Uhr: Morgenfeier. Nachm. 
4 Uhr: „Peterchens Mondfahrt“, ein Märchenſpiel. 
Künigsberg, 463 Meter. Abends 7 Uhr: Die Entführung 
aus dem Serail“ a 

Leipzig, 452 Meter. Abends 7,30: „Carmen“ (Übertragung 


aus dem Neuen Theater). 
Abends 6 Uhr: „Tannhäuser“ (Über ⸗ 


) 
Münden, 485 Meter. 
tragung aus dem Nationaltheater). 
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Handel, Finanzwesen, 


Geldwesen. 

Aufwertungsansprüche in Polen. lu letzter Zeit sind wieder- 
um mehrfach Meldungen in der Presse veröffentlicht worden, denen 
zufolge die angeblich im deutschen Aufwertungsgesetz festgelegten 
Anmeldefristen mit Rücksicht auf die Gegenseitigkeitsbestimmung 
im $4 , Abs. 2 der polnischen Aufwertungsverordnung auch für die 
von den deutschen Reichsangehörigen in Polen zu erhebenden Auf- 
wertungsans rüche Geltung haben. Diese Auffassung ist nach 
einer amtlichen Mitteilung der polnischen Regierung unzutreffend. 
Die Gegenseitigkeitsbestimmung in $ 43, Abs. 2 der polnischen 
Aufwertungsverordnung bezieht sich ausschließlich auf die mate - 
rielle Regelung der Aufwertung, also in erster Linie auf den Auf- 
wertungsbe trag. Dagegen findet die Bestimmung keine Anwendung 
auf die Form des Verfahrens, also insbesondere nicht auf die zum 
Zweck der Anmeldung festgesetzten Fristen. 

Keine Einführung der Goldwährung in der Tsehechoslo- 
walei. In den letzten Tagen stellten einige Blätter verschiedent- 
lich Erwägungen über die Goldwährung und die Möglichkeit ihrer 
Einführung in der Tschechoslowakei an. Das tschechoslowakische 
Pressebüro ist zu der Feststellung ermächtigt, daß die staatliche 
Finanzverwaltung nicht daran denkt, eine derartige Maßnahme 
xu ergreifen. Es sei dies nicht notwendig, da die Währung stabili- 
siert sei und allen Staatsbedürfnissen, sowie auch den Forderungen 
der Bevölkerung vollkommen entspreche. 


Wirtschaft. 5 

cf Neuzeitliche Gasverwertung. Einen ausgezeichneten Über- 
blick über den Stand der gesamten Gasverwertungsindustrie und 
insbesondere über die deutsche Produktion auf diesem Gebiete gibt 
die Technische Messe in Leipzig. Man darf diese Schau keineswegs 
als eine deutsche Angelegenheit betrachten. Ganz abgesehen da- 
von, daß die Leipziger Messe von jeher internationale Bedeutung 
hatte, haben wir im 
der deutschen Industrie zu beobachten und, soweit es für uns von 
Vorteil ist, von ihr Nutzen zu ziehen. Obwohl sich England den 
Ruhm zuschreiben kann, die Verwertung des Leuchtgases zuerst 
in praktische Bahnen gelenkt zu haben, sind es soch gerade deutsche 
Forscher gewesen, die die Entwicklung der Gasverwertung besonders 

fördert haben. Man wird zugestehen müssen, daß die deutsche 

sverwertungsindustire auch heute noch an der Spitze marschiert. 
= Der veränderten Stellung des Leuchtgases, die durch die Ent- 
wicklung der Elektrizität bedingt ist, hat sich die Industrie aus- 
gezeichnet angepaßt. Auf der Leipziger Messe tritt das recht deut- 
ich in Erscheinung. Neben der auch heute noch teilweise ge- 
bräuchlichen Gasbeleuchtung ist man doch in der Hauptsache zur 
Verwertung des Leuchtgases zu Wärmezwecken übergegangen, 
Gerade in dieser Beziehung wird tatsächlich Ausgezeichnetes ge- 
leistet, Reihe ob es sich um Herde oder Kochöten für den Privat- 
haushalt oder für Gastwirtschaften, um Raumheizung durch Leucht- 
gas, um automatische oder nichtautomatische Apparate zur Warm- 
wasserbereitung und dergl. handelt, oder um die Verwendung des 
Leuchtgases in den verschiedenen Gewerbebetrieben. Besonders 
leistungsfähig ist der deutsche Markt in n Warm- 
wasserbereitern und Lampen für Petroleum- und Splritusgas. Die 
heste Übersicht über dem deutschen Markt gibt die Technische 
Messe in Leipzig. Wie wir hören, werden im Jahre 1926 die zwei 
üblichen Technischen Messen abgehalten, die eine in der Zeit vom 
28. Februar bis 10. März (Frühjahrsmesse), die andere vom 29. Au- 
gust bis 8. September (Herbstmesse). 

Rußland auf der 5 Messe. Die Handels vertre tun 

der Union der Sozialistischen Sowjet-Republinen hat soeben mi 
der Leipziger Messe einen Austellungsvertrag auf weitere vier Messen 
abgesrhlossen. Sie wird sowohl auf den PFrühjahrs- wie auf den 
Herbstmessen des Jahres 1926 und 1927 ausstellen, und zwar in 
ıngreicherer Weise als bisher. Die russischen Musterlager 
werden künftig in einer neuen Halle 18 des Aussteliungsgeländes 
untergebracht sein, die gegenüber der Halle 9 errichtet wird. 


Generalversammlungen. 

8. Die Lubonska p abryka Drogdty, T. A. in Eu ban, hielt 
am 5. d. Mts. unter Leitung des Aufs ichtsratsvorsitzenden Herrn 
Wiesiaw Tucholka ihre Generaiversammlung ab. Dem Geschäfts- 
bericht für die Zeit vom 1. 10. 1924 bis 30. 9 1925 entnehmen wir 
folgendes: Die Fabrik arbeitete in allen Abteilungen im allgemeinen 
zufriedenstellend. In einzelnen Abteilungen hat sich die Produk- 
tion sogar erhöht. Die Bilanz zei Abschlußsummen von 
3964 780,98 Zioty, Es verbleibt ein Reingewinn von 484 658,30 
Zloty, der den Vorschlägen entsprechend verteilt worden ist. Es 
gelangt eine Dividende und Superdividende von zusammen 13% zur 
Ausschüttung. Nach Vornahme von Ergänzungswahlen seizt sich 
der Aufsichtsrat wie folgt zusammen: Wiestaw Tucholka, Dr. Ka- 
zimierz Hacia, Dr. Ludwig Cwiklinski, josef Zychlinski, Graf 

bski, Direktor St. Naszynski, Direktor Kazimierz Paluch, Direk- 
tor Anton Doerman, Direktor Dr. Rych „Direktor Rudolf 
Sinner-Karlsruhe, Gustav von Rotteck, Direktor Theodor de la 
Bare-Stettin. Dem Vorstand gehören folgende Herren an: Dr. Hans 
Wellmer, Direktor Ingenieur Josef Sztark, Prokurist Anton Pawiety, 


> Märkte. 

Getreide. Warschau, 22. Dezember. Pür 100 kg fr. Ver- 

lagestation. Kongr.-Roggen 118 f hol 28, Kongr.-Einh.-Hafer 

25%, W.-Kleie 18½ 18, Gerstenkieje. 1744. Geschäfte gering. 
Standard-Weizen von 38-60 2ʃ, Braugerste 2729 zi. 


noch umfan 


— Starke Die Stelle einer — — s 
en weng gerader Hilfsarbeiterin mam 
Benzin - Motor, | er 
5 PS, ſtark, und eine Areisfäge ind umftanbs- Einen tüchligen 9. 2447 An bie Ge. 
halber billig zu verlaufen. 8 ſchäftsſtelle dieſes Blattes. Möbliertes Zimmer 
J. Skrzypozak, Wagenbau⸗Anſtalt, ohne Fell, Naſchinenſchloſſer, . 2. 2 
e ee eee Stück 7,00 41 der auch die Führung des Dampſpfluges übernimmt, n 
* — nn mn nennen empfiehlt ſucht zum 1. Aal 1926 
ten! Beltellichein. Neu! I 1 * Hertſchaft Brody, 1 Kowy-Tongil * 
Dental Ferserli. J, Set be. N dn dennen eee e e 


Stück „Das neue Aniverſum“, Jahrg. 1925, ges. 
enthaltend die neueften Erfindungen. Goldm. 8.— 

5 Sehr Feen n ungen Buch 
Umrechnung in Zloty nach der zur Zeit giltigen Buch⸗ 
ändler⸗Schlüſſelzahl. — Nach auswärts mit Portoberechnung. 
Mi: ooo ER 


Name (recht deutlich: 


Mufifinffenmente, | "es e 


GP Sichtlänger verkauft 


von 15 W an. Vers 

ende gegen Nachn. 
nach außerhalb. 
Paweiczat, 


empfiehlt ßilligſt 
Nikodem Szmelter, 
Poznan, ul. Gwarna 16. 


En gros — en detail! Gen. Umiüsliego 25, III Tr. 


Ausland alle Veranlassung, die Fortschritts 


1 9 — 
05 4 
58 x 
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2 22 Posener Börse. 

Wirisehalt, Börsen pm an fen 

b 3 5 1 As 1 alt zT 8 I.- IV. * 
8 O30 .. — III Ten u 

Krakau, 22. Dezember. Domänenwelzen 37--30, Handels-} 8 dolar iete ne... | 2201 2380 Labag 1 V.. 000 600 
weizen 35-36, Domänenroggen %--27, Handelsroggen 25--26, 90 Dr. R. May I.-V. 20.00 20.00 
Domänenhafer 25--26, Graupengerste 24—26, Futtergerste 23—24. 5 po. konwers.. 0.32 — 
Rapskuchen 31-32, blauer Mohn 160-180, Brennereikartoffeln 10 Pos, kolejows ..| — [Miyn Ziem. I-II... 1.00 — 2 
5.80.—5.90, 60proz. Krakauer R.-Mehl 42—44, 65proz. Posener 47 Bx. Kw. Pot. L-vin] — | 2.16 JPlötno L-I. .... | „1 0.10 
bis 48, W.-Kleie 18-19, R.-Kleie 18-19, Burmareis II 105-108. | Bx. Przemyst I-II. — — [Paeumatyk I.-IV. 0.07] — 1 
Tendenz fallend. 8 Bk. Sp. Zar. I.- XI. 4.00 4.00 [Sp. Drzewna l.-VII. 1.30] 0.28 

Danzig, 22. Dezember. Rotweizen 1234-13, weis 13 bis] Bk. Ziemian I-V. 2.60 2.60 0.0 
13.125, Roggen 7.85--7.95, Gerste 910, Futtergerste 8-814, | Arkona l- V. — I — EN 
Hafer 8.25—8.75, Erbsen 10-11, Viktoriaerbsen 15, für 50 kg fr. Barsikowski l- Vn | 1. — Sp. Stolarska L-NL.| -—- | - 8 
Danzig. 60proz. R,-Mchl 2617, „000°“ W.-Mehl 48, „000° Ihlands+| Brow. Krotoss l- V — | 1.10]Star. Fab. Mebl. f- fly -- 
W.-Mehl neu 4212. A lCegielskil-iX -....1 il -1 5 

Berlin, 22. Dezember. Getreide- und Ölsaaten f. 1000 leg Centr. Rolnik. L-VII] 0.60] 0.56 [Unja I-III. 4.00 40 
kr. Verladestation. Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin. Märk. Centr. Skör I. V. 0.65] 0.70 [ag. Ostrowo f- IV.] — 1.20 
Weizen 289244, Pommereller 240-245, märk. Roggen 137-145, Goplana I-II... l. 1.20 WII Bydg. I-III [ 3.30] 3.25 
Pommereller 137.146, Braugerste 185-212, W.-Mehl 3143544, C. Hartwig l- WII. — | 035 he 3.0 
R.-Mehl 21½— , W.Kleie 114-1114, R.-Kleie 9 — 10.25. 00 Iwyte. Chem. l- VI. J 0.28] — 
Raps 350.363, Viktoriaerbsen 2%6--38, Speiseerbsen 22-24, Futter- Hartw. Kant. I. -H. 0.60] — Zi, Brow Grodz i.-Iv.| 1.10] 1.10 
erbsen 19½ —2043, Peluschken 18-19, Feldbohnen 21-22, Wicken | Herzt, Vixt L-IIL.. 2.90 2.80 — 
2122, blaue Lupinen 12 12½, geibe 12-1414, Serade lla 149%, 260 
bis 15, Leinkuchen 23.60-23.80, Kartoffelflocken 14.50. 15.25. Tendenz: fest. | 
Roggenpreßstroh 0.70 — 1.25, Weizenstroh 0.70--1.50, Haferstrok Warschauer Börse Ä 
0.90 — 1.30, Roggenstroh geb. und gebr. 0.90 — 1.28, Roggenlang- 5 5 f a 2. 12 
stroh 1.25 — 1.68, Häcksel 1.35-- 1.63, gutes Heu 3.85 — 4.40, Gersten- | Devisen (Geldk.):] 23. 12. | 22. 12. 23. 12.] 22, 12. 
stroh 0.80 — 1.20, Kleeheu 4.50— 4.80. Amsterdam „1 — — 8 31.58 33.33 

Hamburg, 22. Dezember. Notierungen ausl. Getreide- Berlin“) . 208.00 215.00 Preg . . . 5.25 — | 
arten für 100 kg in htl. Weizen Dezember Tendenz ruhig, Manitoba 1] Helsingfors , .| — — _[Stoekhoim = = f 
15.70, 11 18.50, III 16.20, Baruso 78 ke Januar-Februar 18.95, London 41.85 43.76 Wien 575 e 
Gerste Dunaj russische Dezember 8.90, Malting Barley 8.70, Mais Neuyorx . . 8.62] 9.0247Zürich „. . 164.47 170.4 ü 
La Plata 10.20, Dunaj bessarabischer 9.90, mixed II Dezember - ) über London errechnet. 7 
a 9.10, gelb VI Dezember 9.50, Whiteflat II Dezember 9.50, Effekten: 23.12.22. 12 12 122.12. 

f 17 Desember 300, Whiteclipped-Hafer Dezember 9.35, Canada 6% f. F. Konwere.| 98,00 198 I Nobel III. V.. I 
ez zember 9.90, 50 — 43.50 Li! L.. .... 0780. 
Chikago, 21. Dezember. Cts. für 1 bushel. Weizen Hard- 6% Pos Bolar... 1.85 9 9 1.—VI 2.75 

winter Nr. II loko 17176, mixed Nr. II] ioko 166-- 16914, Dezember | 10% Pot. Koleſ. S.. 95.00 [90.00 | Ostrowieckie I -VIL. | 5.00 5.30 

alt 163%, neu 167, Mai alt 159%, neu 16114, Juli 14% — 140.75, | Bank Dysk. 1 VIII — | 6.25[Starachow.L-—VII 1.80 

Roggen neu Nr. III Joo 951%, Dezember 98, Mai 995, Juli 97%,)B. Handl. W. XI.-XII] 2.00 2.00 Zielenie ws I- V. 11.00 

Mais gelb alt Nr. II loko 77, neu Nr. II loko 68% +78, gemischt aft] B. Zachodni L-VL..| — | 1.00] Zyrardow 2...... 8.00 

Nr. II loko 77%, Nr. III loko 73, Dezember 70 80%, ge Chodoröw L-VIL.. | 3.15] 5.25] Borkowski 1 -VIII. 0.80 

ne 4134, Dezember 3915, Mai 44, Julf 478, W. T. F Cukru. . 1.70 1.95] Haberbusch | Seb. 5.60 

Malting Gerste loko 61-73. Frachten nach England und dem Kop. Wegli I- Hl. . 1.35 1.751 Majewski. 13.50 

Kontinent unverändert. Tendenz: fester. 

Metalle. Warschau, 22. Dezember. Pro Tonne fr. 9 Danziger Börse. 
Verladestation. Rohguß 5 gl loko Hütte Nr. 0 185, Nr. I 8 22. 12 | 
180, Nr. 11 168, Nr, III 135, Czenstochowa Nr.0 180, Nr. 1 175, Devisen: 12 m Pr Ae een 
Ae yon ien es London. — 125.197 Warschau] 59.05] 39.20) 59.18 59.30 

Berlin, 24 Dezember. Amti. Notierungen 1. 1 ig in deut- Neuvork 5. 2015 — Berlin . .1123.4951123.805| — | — 
Bremen oder eee (100g) 10480 Ra Kupfer o eee . en | 

remen oder Rotter . ‚50, Raft.-Kupfer 9--99.3% 2 Z. 3] 11 * „ 

1.175 — 1.185, Standard Dezember 1.17 21.1875, Orig. Hütten. | Neuyork | — 542405 Polen we 55 8 50.92 50.30 50.45 

rohzink i. fr. Verkehr 0.76 0.77, Remelted-Plattenzink gew. Han- Berliner Börse. 

dels 0.64½ 0.6514, Orig. Hüttenaluminium 98--99% 2.38 2 8 5 23. 12.22.12 

bis 2.40, dasselbe in Barren gew. und gezogen in Drahtbarren 2.40 Devisen (Geldk.) 2. 12.| 22.12. | Devisen (Geldk. 84 1110422 

bis 2.50, Reinnickel 98.99% 3.40 —3.50, Antimon lus 1.74 | London :.. . 20.345 20.34 [Kopenhagen. 104. 17 en 

e ee e No e | rue: 168 Se 

i. kr. Ver .80—2. ür amm, n r. Ver 99 a —ͤ— —2 . 4,48, 7 

144, 1414 Mk. für 1 Gramm. Leer e :.: . an 1 enn Jane 2a 

Baumwolle. Bremen, 22. Dezember. Amtliche Notierungen | Brüssel „........119.02 | 19, enweln . . 80. | 

in Cents für I engl. Pfund (453 Gramm). Erste Zitter Verkauf, | Danzig..........] 80.66) 80.66 | Bulgarien eilige 

zweite Einkauf. rik. Baumwolle loka 20.48, Dezember 19.55 Helsingfors. . . . 10.88 10.545 | Stockholm . 112,5 1 f 

bis 19.35, Januar 19.42— 9.18, März 19.37 19.80, Mai 19.57 bis Italen . . .. .. 16.98 16.925 | Bu —lb . 587 90 83 

19.47, juli 19.42-19.35, September 19.36-19.15, Oktober 19.24 Jugoslawien. — 7.43 | Wien 8 Y 

bis 19.i0. Tendenz ruhig. (Anfangskurse) bedeutet ultimo bew. medio. 2 5 

——— — ee Effekten 2 12. 12. 23. 12. 22. 1 27 

Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse | Harp. Bgb. . . . |? — or GörL Wagg . .| 17%) 17% 1 

an ein, 23. Dezember 1925. . Laab , ee , 

Shandelspreise verste e 2 daum + 
. W Tiefer ee * m Bi 2 obsobl Bisenb. . |* — . 36% Sobulth. Pt. 107, 107 x 
a Rear ge Obschl Ind . .|* — |* 38 "| Dise. Petr 4 | 48 

1 17T en a Disch. Kali Br N42 Hapas 9 u 

Weizenmehl (65 6 aer 8 0026 000 Höger Farbe . 10 ¼. 102", Blech Br. 2 55 7105 
dall. Sen 80.00-68.00] Felderteen AB.G. . . „ . „ % biss Com. . 10741687 


Roggenmehl I. Sorte Viktoriaerbsen 
(70% inkl. Sicke) 34.50-35.50 | Weizenkleie . 
W = (85 9% RE 
J. Säcke). . . 36.00-37.00) Tendenz: schwach. 
Bemerkung: Heute die letste Börsen versammlun 

Versammi 


vor 
den Festtagen, die nächste ung am ersten Mittwoch 
nach den Festtagen. 


Ostde visen. 


Börsen · A 
mittags 12% Uhr. 


Börsen. 


Der Zloty am 22. Dezember. Danzig: Zioty 59.20 bis 
59.45 Ueberweisung Warschau 59 18-:9.32, Berlin: Ztoty 48.66 
bis 47,14, Ueberweisung Warschau oder Kattowitz 46.63—46.87, 
Ueberw. Posen 46.683—46,8’, Zürich: Ueberw. Warschau 55 00 
Neuyork: Ueberw. Warschau 11.00, Wien: Ro ET 
bis 78%, Ueberw. Warschau 78.25, Prag: 21 7.00-—894.0 1, 
Ueberw Werschau 392.0--898.00, London: W. 

40.00. Tschernowitz: Ueberw. Warschau 28.00, Bukarest 
Ueherw. Warschau 29.00 Riga: Ueberw. Warschau 61.00, 


Geſpannvogt mit Scharwerkern 


zum 1. April 1926 geſucht. — Auch w 


Treibriemen für Dreſchmaſchine 


zu kaufen geſucht. 


Aillergul Buez 1. dingt. Jeruruf Buez 1. 


ee 


|domininm Chrustowo, p. Popöwko, 


pow. Oborniki ſucht für 1. April 926 cinen Jüchtigen 


zahlung Warschau 47.13 —47.37, 
Kleine Polen 45.77—46 25. 


allgemein in fester Haltung 
Umlauf vom bevorstehenden Zustandekommen des Montantrustee- 
Die kursbewegung ist naturgemäß noeh unregelmäßig. Deutsche 
Fonds etwas gebessert. 


Dollarparitä 
862 Danzig 

1 Gramm 
1923 auf 6.12142 21 festgesetst. 
(1 Goldzloty gleich 1.8041 zt.) 


1 Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung zelne Gewähr und Haftpflicht. 


ig 
Wiriſchaftsbeamter. 


Tendenz: fester. 


Berlin, 23. Dezember, 1 


Im 
Auch waren wieder Gerüchte im 


t am 
8.80 l. 
F 


28. Dezember in Warschau 

Berlin 889 1. 

old wurde tür den 23. Dezember 
(M. F. Nr. 296 vom 23. 12. 3.) 


© 5 
eee 


Sonnabend, vorm. 1 


Siährige intenſty.] Sonnabend, nachm. 4 Uh. 
Wegen Wider ben mit Scheitern 
mächtig. Angeb. unt. 2470| Sabbathausgang 4 Uh 40 Nin. 
an die Selnchen. d. Blattes erktagsandach!: 
eee morgens 74, Ußr,, auf 
— | „es 

f ene (10. Lehe), SM 
E = Uhr, Yaftenende 4 Ahr 33 1 


Synagoge B. 
0 Bi Bidbergemeinde) 


* | Uniere liel: 
5 1 4 : re H - ini ads. 
Fleisehareimasehinen Stellmacher M. Burſchen Hänger. undi Freunde ö Sonnabend, nadın. 3% Ur 
| —— — bitten wir, bei Einkdulen . nch 2 
Fabrikat Alexanderwerk Tu i e Dame (serfelie Steuoiypiftin und f lick auf das ö 
fiet$ am Lager. Billigſte Preiſe. an 5 perfekt polniſ e Ae mo S g polener Tageblatt f 5 . 1 
C%%%%%%%%%/%%/% ((( Pianinos „ b 
oznaß-Wilda, Poznan (Städt. Schlachthaus). nis⸗Abſchriften und Gehaltsanſprüche unter 2472 an b G. N Angeb. unier P. 2 Mate. Ab 
rößies u. ällestes SpezialgeschäitPolens- U jchäjtsitelle d. Bl. zu richten. eee die Geſchäftsſt. dieſes 2 


„ I nachm. Aus 
Große Polen 46.5147. 49, 


ufangsstimmungsbild. Berlin, 28. Dezember, 
Gegensatz zu gestern eröffnete die Böree 
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wahlen vollzogen. An Stelle des Abg. Chruckt wählte man 
den Abg. Sergtuſz Kol icki. Zu Mitgliedern des Vorſtandes 
wurden die Abgeordneten: Nazaruk und Czuezmaj gewählt. 
Wie aus dem Wortlaut des Klubskommunikats hervorgeht, haben 
die beiden letzteren die Wahlen noch nicht endgültig an⸗ 


9 nommen. 5 
Literaturpreiſe. i 
Der Warſchauer Magistrat hat beſchloſſen, einen Teromsli- und 


einen Reymontpreis zu ftijten, die in Höhe bon 2000 21 alljährlich 


ür die veſte literariſche Arbeit zugeſprochen werden ſollen. Die erfte 


Preisverteilung wird im Jahre 1926 ſtattfinden. 
Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe in Warſchau. 


Vor uns liegt eine ſtatiſtiſche Veröffentlichung über die im 
Sommerſemeſter 1925 an deutſchen Uniberfitäten und ſonſtigen 
Hochſchulen eingeſchriebenen ausländi 1 Studenten. 
Insgeſamt ſtudierten im letzten Semeſter 12 Ausländer in 
Deutſchland, davon 4215 in Preußen, 1201 in Bayern, 1498 in 
Sachſen, 633 in Baden, während der Reſt ſich auf die Hochſchulen 
Württembergs, Thüringens, Heſſens, Hamburgs, Mecklenburg⸗ 
Schmerins und Braunſchweigs verteilte. 

Während die Geſamtzahl wie alljährlich im Sommerſemeſter 
gegenüber den Winterſemeſtern zurückgegangen iſt, haben die 
Univerſitäten Badens auch im letzten Sommerſemeſter einen au: 
wachs Hrn Nach wie vor iſt das ſtarke Überwiegen des 
europäiſchen Oſtens 
giert Bulgarien mit 1061 Studenten. ge 
folge nach Rumänien mit 704, die Tſchechoſlowakei mit 669, Polen 
mit 459, Rußland mit 421, Griechenland mit 413 und anſchließend 
vermiſcht die Nachfolgeſtaaten der öſterreichiſch » ungariſchen 
Monarchie mit den ſkandinaviſchen und ehemals ruſſiſchen Rand⸗ 
itaaten, , ſowie den len Nachbarländern Deutſchlands. 
Relativ ſtark find die Länder des fernen Oſtens 
vertreten, während die romaniſchen Völker der alten und 
neuen Welt immer noch relativ nur einen geringen Bruchteil dar⸗ 
ſtellen. Es iſt jedoch bemerkenswert, daß gerade das Kontingent 
der letztgenannten, größtenteils balbtaftarlen Länder gegenüber 
dem Winterſemeſter eine Zunahme erfahren hat. Dies läßt 
darauf ſchließen, daß die Stabilität der deutſchen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe, ſowie der Ruf der deutſchen Wiſſenſchaft gerade dort 
in der letzten Zeit ein erfreulich wachſendes Ver⸗ 
trauen Se den b haben. 1 . 

Hoffnungsvoll für eine geiſtige Annäherung, der allein eine für 
beide Nachbarſtaaten glücklichere Zukunft ihres ee Ver- 


u bemerken. In erſter Linie ran⸗ 


hältniſſes entſpringen kann, erſcheint uns die Tatſache, daß 
Polen, welches im Winterſemeſter noch an ſiebenter 
Stelle ſtand, heute die vierte einnimmt. Wenn man jedoch aus 
den oben angeführten Zahlen erſieht, daß das an Bevölkerung er⸗ 
heblich kleinere Bulgarien etwa 15 Prozent mehr an Stu⸗ 


denten ſtellt als Polen, jo liegt der Grund hierfür wohl teils > 


in den polnifchen Ausreiſebeſchränkungen für Studierende und 
teils in der in Polen immer noch nicht überwundenen inner ⸗ 
lichen Abneigung gegen die deufſche Wiſſenſchaft. ir 
hoffen, daß im Zeichen des Geiſtes von Locarno auch dieſe Hem⸗ 
mungen allmählich ſchwinden werden. 


Die Regierungskriſe in Deutſchland. 


Berlin, 22. Dezember. 
der Führer der Geistlichen 


In de 
N Adam Steger⸗ 


diese e . ve 10 agt hat. Steg äußert ſich über 
nüber 


Ja Zweifel ein großes 4 10 ben ieten 
ohne ä | . 
deulſer Beirat gelommen ie 


gegen befi 
einer ſchweren Kriſe; = jetzt ſtehen Inte ber einer eigentlichen 
Deflationskriſe. 5 träge über Anträge geſtellt, 
die Steuererleichterungen, Erhöhung der Beamtenbe Br Er, 
höhung der Unte be für die Erwerbsloſen en 
ſollten ufw., ohne daß man ſich den Kopf darüber zerbrochen hat, 
was denn eigentlich geſchehen müßte, um für dieſe Anträge auch 


Ihm folgen der Reihen⸗ a 
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hierbei an irgend welche Abmachungen nicht zu denken. Man hat 
ſich ebenſo ausgeſprochen über den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag und die praktiſchen Konſequenzen, die ſich daraus er⸗ 
geben. 5 . a Aus Budapeſt kommt die Nac richt von einer i 
Der ruſſiſche Volkskommiſſar benutzte feine hieſige Anweſen⸗ kommuniſtiſchen Komplotts. Der frühere Staatsſekretär, Miniſte⸗ 
heit wiederum, um in der Berliner Preſſe feine politiſchen Anjich- |rialrat Eugen Marich, wurde als zur kommuniſtiſchen Partei 
ten kundzugeben. Mit Bezug auf Locarno drückte ſich heute | gehörend verdächtigt und verhaftet. Die Entdeckung dieſes Anſchlages 
Tſchitſcherin weſentlich 1 aus. Er erklärte, = in Budapeſt großes Aufſehen erregt. Der angebliche Wiener 
Sowjetunion begrüße es durchaus, wenn Deutſchland Er⸗ Journaliſt Leopold Kulcjar und ſeine Frau verſuchten ſchon 
leichterungen in ſeiner ſchweren Lage erhalte. Die Befürchtungen, ſeit einigen Monaten im Auftrag der Sowjetregierung das Buda⸗ 
welche die Sowjetunion hinſichtlich des deutſch⸗ruſſiſchen Handels peſter Terrain zu ſtudieren und ſtanden, wie erwieſen iſt, mit dem 
an die Verträge von Locarno geknüpft habe, hätten ſich überhaupt 1 Miniſterialrat im Handels⸗ und Wohlfahrtsminiſterium 
niemals auf die Abſichten Deutſchlands bezogen. Tugen Marich in Verbindung, der als genauer Kenner der 
Die Sowjetunion glaube an den guten Willen der Bal e auch mit der Erforſchung der wirtſchaftlichen 
deutſchen Regierung. Die ruſſiſchen Befürchtungen be⸗ und politiſchen Verhältniſſe in Südſlawien und Rumänien beauf- 
"ars ſich auf die objektive Lage, in die Deutſchland durch den tragt war und regelmäßig Berichte an die Wiener 
ertrag von Locarno geraten ſei, da er einen ſtarken Druck der Sowjetvertretung durch Vermittlung Kuleſars gelangen 
engliſchen Regierung auf Deutſchland ermögliche und dadurch] ließ, der eine Zeit lang auch Chef der Präſidialabteilung im unga⸗ 
Deutſchland ſelbſt gegen ſeinen guten Willen nötigen könnte, feine] riſchen Handelsminiſterium war. Er iſt in den letzten Jahren 
die mi e 353 gegenüber zu ändern. Alſo auch] materiell vollſtändig zuſammengebrochen. Kulcſar, ſeine Frau, 
er wieder das Alte. 


Aufdeckung eines kommuniſtiſchen Komplotts 
in Ungarn. 


i Tſchitſcherin ſieht in dem Vertrag bon Marich und noch zwei andere junge Leute wurden vorgeſtern hier 
verhaftet, und fie haben ganz offen geſtanden, daß ſie im 
Dienſte der Sowjetregierung ſtehen und von dieſer 
reichlich mit Geldmitteln verſehen worden ſeien. Im Beſitze der 
Verhafteten wurden auch größere Dollarbeträge vorgefunden. Die 
Unterſuchung wird fortgeſetzt, und man nimmt an, noch weitere 
Verhaftungen erfolgen werden. 
Aus Syrien. 

Paris, 23. Dezember. (R.) „Havas“ berichtet aus Beirut 
Nach hier vorliegenden Berichten kehrt der Teil der Bevölkerung von 
zamasfus, der ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen hatte, all⸗ 
mählich wieder in die Stadt zurück. Es ſcheint, daß 
ſich in der Gegend von Hons wieder einige Banden bilden. 


In kurzen Worten. 


Die Rombacher Hüttenwerke ſchließen das öfts⸗ 
r mit einem toerluſt von 19,24 Millionen 
mark ab. 


ocarno nur ein Machtinſtrument Englands. In den 

Unterredungen, die er Berliner Preſſevertretern gewährte, wandte 
er ſich aber nicht mit der gleichen Schärfe gegen England, wie 
er dies vor drei Monaten getan hatte, im Gegenteil, schr Erklä⸗ 
rungen deuten darauf hin, daß der Sowjetregierung ſehr viel an 
einer Einigung mit England gelegen wäre. Er be⸗ 
ſchwert ſich darüber, daß die engliſche Regierung zwar ihre Be⸗ 
. vetſichert, ruſſiſche Vorſchläge anzuhören, daß ſie 
aber bis jetzt noch nicht erklärt habe, welche Punkte in dem nicht 
1 ommenen engliſch⸗ruſſiſchen Abkommen für die engli⸗ 
Gr ‚Regierung unannehmbar ſeien. Nach den Erklärungen 
Tſchitſcherins möchte Rußland mit allen Staaten präziſe 
bmachungen über die ſie intereſſierenden Streitfragen 
treffen. Vom Völkerbund will Tſchitſcherin nichts wiſſen, 
aber auch Schiedsgerichtsverträge möchte er mit aus⸗ 
wärtigen Staaten nicht eingehen, da es ſeiner Anſicht nach keine 
unparteiiſchen Schiedsrichter in Streitfragen zwiſchen Rußland 
und einem kapitaliſtiſchen Staate geben könne. Andererſeits tritt 
Tſchitſcherin für die ſofortige Abrüſtung ein, wobei er 
allerdings Bedenken äußert gegen das vom Völkerbund einge⸗ 
ſchlagene Verfahren, das die rüftung zunächſt einer vorberei⸗ 
tenden Konferenz überwieſen habe. Tſchitſcherin befürchtet, daß 
die Abrüſtungsfrage in der vorbereitenden Konferenz ſtecken 
bleibe. n hat aber nicht den Eindruck, daß Rußland die Ein⸗ 
ladung ablehnen wird, da Tſchitſcherin vielſagend erklärte, eine 
et der ruſſiſchen Regierung ſei noch nicht er⸗ 
9 : 


at. 
Sehr optimiſtiſch äußerte ſich Tſchitſcherin über die Ver ⸗ 
andlungen mit Frankreich, die Mitte Januar 1 6 75 
eginnen ſollen. Er trat auch der Auffaſſung entgegen, daß Ruß⸗ 
land in etwaigen Verhandlungen mit den Vereinigten 
Staaten eine Diskuſſion der Schulden ablehnen werde, und 
erklärte ſchließlich die Sympathie der Sowjetregierung für die 
Ziele der chineſiſchen Kuomingtang⸗Partei. Von Intereſſe 
für die wirtſchaftlichen een war, daß Tſchitſcherin von 

chwie rigkeiten im Getreideexport ſprach, die darauf 
zurückzuführen ſeien, daß die ruſſiſchen Bauern das Getreide 
größtenteils bis zum Frühjahr zurückhielten, um höhere Preiſe zu 
erzielen. So reicht alſo auch der Arm der Sowietregierung nickt, 
um die Abgabe des Getreides zu erzwingen. 


Aus anderen Ländern. 

Unglücksfall auf einer holländiſchen Zeche — 3 Tote. 

Amſterdam, 23. Dezember. (R.) Wie aus Heerbon berichtet 
wird, ereignete ſich dort geſtern 1 auf dem ftaatlichen Bergwerk 
Fendrik dadurch ein ſchwerer Unglücksfall, daß drei Grubenarbeiter 
plötzlich auf eine Waſſermaſſe ſtießen. Alle drei wurden in kurzer 
Zeit unter den Waſſerſtrömen begraben. Sie konnten ſämtlich nur 
als Leichen geborgen werden. Unter den Verunglückten befinden fich 


zwei Deutſche. 5 

5 Ein Autorekord. 

Automobilismus. Neuer Sechstage⸗ 

den al der bekannten Automobilrennbahn zu Monza abgehaltenen 
Rekordfahrten gene der Fiatwagen Type 501 85055 Ps) als Sieger 
hervor. Die Rekordfahrt dauerte ununterbrochen 144 Stunden 
unter abwechſelnder Führung folgender a Silvain, 
1 Botta, Mangiaretii. Die zurückgelegte Geſamtſtrecke betru 
11 Kilometer (bei einer Durchſchnitts⸗Stundengeſchwindigkei 
don 78 Kilometern 100 Metern). 3 ſe Leiſtung erlan 
die Fiatwagen den neuen Weltrekord ſchlugen damit 28 Welt⸗ 
rekorde (bon 4000—11 500 Kilometern) und 45 internationale 
Rekorde ge Wagenklaſſen. — Die Firma Brzeskiauto 


s 
Nach arabiſcher Duelle dehnt ſich der Auf ſtand in Syrien 
auch 0 die en Frey 0 und Seren aus. 

Aus Madrid kommt die Nachricht, daß der ſpaniſche General 
Jordan zum Generaldirektor für Spal- Warte er⸗ 
nannt worden ſei. j 


* 
er Eben ein Sehdel prese e e 

we ein rojekt unterzeichnet. Der Vertrag 
ſoll noch In dieſem Monat rab ert werden. 


Die türkiſchen Zeitun eiben, die Türkei in der 
A a 128 ventualität vorbereitet 


ſein will. 
Letzte Meldungen. 
Erweiterung der Regierungskoalition? 


In Seimkreiſen kreiſt das Gerücht von dem Plan einer Er- 
weiterung der Regierungskoalition dadurch, daß noch die ſoge⸗ 
nannte Bryl⸗Gruppe, d. h. des Bauernbundes, vermehrt um Abge⸗ 
ordnete der Wyzwoleniepartei, die mit der parlamentariſchen Taktik 
des letztgenannten Klubs nicht zufrieden find, der Koalition bei⸗ 
träte. Dieſe Meldung bringt die „Rzeczpospolita“ und fügt hinzu, 
daß im Zuſammenhang damit der Poſten des Agrarreformminiſters 
an die Bryl⸗Gruppe übergehen würde. 

5 Kriſe in Frankreich? 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer beriet über einen Antrag, 
in dem es heißt, daß die Regierung kein Recht auf Einbe- 
rufung ber Reſerviſten zu übungen habe. Dieſer 
Antrag wurbe mit gegen 254 Stimmen angenommen. Die 
Regierung beabſichtigt, die Rücknahme des Beſchluſſes zu ver⸗ 
langen, und Zuſammenhang damit die Bertrauens⸗ 
frage zu ſtellen. \ 

Kabinettswechſel in Bulgarien? 

Sofia, 23. Dezember. (A. W.) Die halbamtliche Preſſe kündigt 
an, daß in der nächſten Zeit ein Kabinettswechſel erfolgen werde. 
n Die Miſſion des Premiers würde Liaptes übernehmen. Cankom 
fol zum Borfigenden der Sobranje gewählt werden. 


Eine Revolution in Tripolis? 


tatfä Di 
Kernfragen, vor denen wir & ſtehen, dürften fol⸗ T. A. en, ul. owskiego 29, bittet uns als ral⸗] London, W. Dezember. (A. W.) Die „Morningpoſt“ meldet, 
gende fein können der Exportinduſtrie, ven rin der Fiatwerke, Torino, für Poſen und Pommerellen] daß die italieniſche Regierung eine Blockade der Küſte von Tripolis 
‚über größere A „aber nicht über ausreichende i mitzu „daß die in die Preſſe gelangte Mitteilung über ein angeordnet habe, um eine gegen Italien vorbereitete Revolution 
mittel verfügt, Aus lands kredite beſchafft werden? 3. Wie Abkommen zwiſchen Ford und Fiat re it. zu verhüten. In Tripolis find in der letzten Zeit Aufrufe auf- 
ſchützen wir die deutſche er trie vor der engliſchen en⸗ 5 getaucht, die die Bevölkerung zum Unabhängigkeitskampf gegen 
wirtſchaft zugunſten des deutſchen Bergbaues und vor Uberſchwem Briand lehnt einen Empfang Cunnings ab. die Italiener auffordern. 

mung des deutſchen Marktes durch valütaſchwache Ränder? 4. Wie Paris, 23. 1 (R.) Miniſterpräſident Briand erklärte Moſſul im Unterhaus. 

kann das deutſ egi Ju als erſte Vorausſetzung zur geſtern abend nach Beendigung Miniſterrates auf die von Jour⸗ Wie auß 8 Abet wird, hat das Unterhaus 1 
Wiederbelebung des deutſchen Innenmarkts und zu: Beſeitigung | naliften gestellte Frage, ob er den Abgeſandten Abd el Krims a ie ine lite ka be jers 8 018 61 
e e ee ee . de keen e ber |GuRR ING, amBinen meihe; l dagger Dice Grage seht mit g, Nee der Gniidemng ei Weener Im er 
Landwi 2100 1 au chehen, damit fie in den Elend verſetzt %VVVCCTCFCCVCCC SORTIEREN Ms Moſſulfrage angenommen. € 

wird, ſich ausreichend H RR ER 5. Wie kommen Der türkiſche Außſenminiſter bei Briand. Ruſſiſch⸗türkiſche Moſſulverhandlungen. 
. 3 1 Moskau, 23. Dezember. (A. W.) Die „Prawda“ bringt bie 


die Erwerbsloſenfürſorge zu geftalten, damit di 
werbsloſen nicht der tofen Verelendung anheimfallen ? 
Trotz feiner Bao Erkenntnis, daß Verantwortungs- 
bewußtſein gegenüber Staat und Wirtſchaft der —.— der Kriſe 
it, lehnt Stegerwald die Beteiligung des Zentrums an einem 
Minderheitskabinett ab, da das Zentrum der undankbaren Auf⸗ 
gabe müde geworden ſei, die überſpannten Anträge von rechts 
und links auf das richtige Maß zurückzuführen, ſondern die poli⸗ 
tiſche iehung des deutſchen Volkes, insbeſondere über finan⸗ 
zielle Möglichkeiten und Unmöglichkeiten lieber dem Reichs ⸗ 
kratübetlaſſen wolle. Stegerwald kommt zu dem uß: 


Nei 8 he . 1 oh hen 2 r vor der „ob 
ſtabile Mehrheitsregierung o neues Ermächtigun an 
die Regierung, oder Neichstagsaufföfun g. Je klarer 
dieſen Dingen ins Auge geſehen wird, deſto einfacher und leichter 
dürfte die Regierungskriſe zu löſen ſein. 

f Nach der ganzen Anlage des Stegerwaldſchen Artikels muß 


man als fein Ziel vermuten, den Gedanken eines neuen Er⸗ 
mächti b dee zur öffentlichen Nupipradie u ſtellen, 
der an echte x wirtſchaftlichen Gefahren des kommenden Wins 
ers recht nahe liegt. Denn die ſtabile Mehrheitsbildung ift hoffe 
dungslos geſcheitert und die ae niemals eine 
. itarle Sehnſucht des Zentrums geweſen. Nach Skegerwalds Aus⸗ 
führungen bleibt als einzige Möglichkeit der Löſung der Kriſe ein 
Kabinett über und unabhängig von den Parteien mit Ermächti⸗ 
Zungsgeſetz übrig. 


Cſchitſcherin in Berlin. 


Der ruſſiſche Volkskommiſſar des Auswärtigen, Tſchi⸗ 

ſche rin, ai auf der Rückreiſe nach Moskau in Berlin einige 
Lage Station gemacht. Er war am Sonnabend Gaſt beim Chef 
der Heeresleitung General v. Seeckt und heute mittag gab ihm 
der Außenminiſter Dr. Streſemann ein Frühſtück, an dem 
u. a. der preußifche Miniſterpräſident Braun, der Reichswehr⸗ 
miniſter Dr. Geßler, der Reichsverkehrsminiſter Dr. Krohne, 
die Staatsſekretäre v. © 


dorff⸗Rantzau, und Miniſterialbirektor Wallroth teil- 
Jahmen. Tſchitſcherin der! außerdem eine Unterredung mit dem 

Außenmmiſter. Bei dieſer Unterredung wurden natürlich die poli⸗ 
liſchen Probleme erörtert. Es dürften aber handelspoli⸗ 


tie Fragen im Vorderarunde geſtanden haben, jedoch iſt 


an | | 
0 


Hubert, Kemper, Meißner, 
Weismann, der deutſche Niue in Moskau, Graf Brock 


Paris, 28. Dezember. (R.) Außenminiſter Briand 
geſtern den nchen Außenmin er Teuſt Ruf t 8: y. ee 


Unwetter in Frankreich. 


Paris, 25. Dezember. (R.) Der in ganz Frankreich durch die 
Unwetter der letzten Tage angerichtete Sachſchaden iſt a Die 
meiſten Telepgon⸗ und ee eee mit dem Auslande 
find vollſtändig geſtört. Geſtern abend hat in Paris der 
Sturm eine im Bau befindliche Halle der Kunſtgewerbeausſtellung 
eingedrückt und eine Antenne der Funkſtation des Eiffelturmes weg⸗ 
erifien. An der Seinemündung ſank ein Boot im Sturm. Neun 

; ſonen ertranken. Auch an anderen Orten find Menſchen zu Schaden 
gekommen. 


Die Luftfahrtsbeſprechungen in Paris. 


Paris, 28. Dezember. (R.) Die zwiſchen Delegierten der 
Reichsregierung und Vertretern der Sachverſtändigen der Bot⸗ 
ſchafterkonferenz wegen der Neuregelung der Veſtimmungen über 
die deutſche Luftfahrt geführten Belprediungen haben die in Frage 
kommenden Probleme ſoweit geklärt, daß die Berichte für die 
Regierungen ausgefertigt werden konnten. Die deutſchen Dele⸗ 
gierten haben geſtern abend die Rückreiſe nach Berlin an⸗ 
getreten. Die Berhandluntzen werden Anfang Januar fort⸗ 
geſetzt werben. 

Lohnſtreit im engliſchen Poſtweſen. 
London, 23. Dezember. (R.) Ein Lohnſtreit der Hilfsbeamten 
an der engliſchen Poſtverwaltung droht die Poſtabſertigung während 
der Feiertage in London zu beeinträchtigen. Die Hilfsarbeiter 
verlangen 1 Pen mehr pro Stunde. Solange ihre Forderung nicht 

bewilligt iſt, leiſten fie Widerſtand. t 


Für 40000 Pfund Juwelen geſtohlen. 


Einbrechern, die der Beſitzung des engliſchen Lords Inverforth 
einen Beſuch abſtatteten, fielen Juwelen von 30⸗ bis 40 000 Piund 
terling in die Hände. Die wertvollſten Stücke ſuchten die Ein⸗ 
brecher im Safe der Lady Inverſorth, in deren Schlafzimmer die 
Schlüffel auf dem Kamin lagen. Die Einbrecher hatten lange Zeit 
dazu benutzt, um den Einbruch zu vollfürren. Mit viel Genauigkeit 
würde der Diebſtahl ausgeführt und große Kühnheit gehörte dazu. in 
die Villa zu gelangen. Die Londoner Kriminalpolizei hat eine eifrige 
Unterſuchung eingeleitet. 


Meldung von ruſſiſc türkischen Beratungen über die Moſſulfrage. 
Die Moſſulfrage wird von den Sowjets als ein für Rußland ſehr 
wichtiges Problem betrachtet, das ſogar unmittelbar die ruſſiſchen 


Intereſſen betreffe. 
Um Tientſin. 


London, 23. Dezember. (A. W.) Aus Peking wird gemeldet, 
daß der Angriff des Generals 22 2 auf Tientſin mißglückt ſei. 
Starke Fröſte in Nordchina hindern den Kampf. Außerdem macht 
ſich Mangel an Kriegsmaterialien bemerkbar. Verhandlungen 
können noch nicht angeknüpft werden, weil General Feng die un⸗ 
bedingte Entfernung des Gouverneurs von Tientſin verlangt. 


8 Bergleute bei einem Feuer umgekommen. 


Bellaire (Ohio), 23. Dezember. (R.) Bei einem Feuer in 
einer Kohlengrube ſind 8 Bergleute ums Leben gekommen. Die 
17 anderen konnten gerettet werden. f 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Grundmann. — Verlag 
Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Bognas. 


Die Bubikopfmode 
ist nur dann schön, wenn das Haar sehr sorgfältig gepflegt wird. 
Die beste Pflege, die nur geringe Nabe ud ang 15 

it erfordert, ist eine möglichst häufige Kopfwäsche 4 
mit dem seit Jahrzehnten als vorzüglich bekannten 
Schaumpon mit dem schwarzen Kopf. Schaumpon macht 
das Haar locker, voll und glänzend, drei Grund- 
bedingungen zum wirklich schönen Bubenkopf! 


Fabrikant: Hans Schwarzkopf, Berlin - Dahlem, 
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555 Arrak 
Frieda Wilke Be Rum 
Oskar Huff Statt beſonderer Anzeige. e 


Natur-Weine 7 
unbekannter f cher Auswahl ig 


ki fen 


ul. Wroclawska 83/34 
Telephon 1194 


Liköre, 


N 
Schnäpse, Kognake, 
Spiritus 95%, Weine 
und Säfte, Rum, Arrak 
bekannter erstklassiger. 
Inländischer Firmen 
empfehle in großer Auswahl 
zu mäßigen Preisen 


I. Mackiewiez, 
Poznan, ul. Wroclawska 32, 
Telephon 1456. 


Spielplan des „Tealr Wielli“. 


mittwoch, den 23. und Donnersiag, den 24. 12; 
keine Vorſtellungen. ! 

Freitag. den 25. 12: „Die Puppe“ 

Sonnabend, den 26. 12. 3 Uvr: „Cavalleria Auſti. 
cuna“ nnd „Bajazzo“ (rmäßigie Preiſe) 

Sonnabend, den 26. 12, 7 Ur: „Beltina*. 8 

Sonufag, den 27. 12., 3 Uhr: „Halka“. 7 

Sonntag, den 27.12, 7 Uhr: „Dalibor“. (die 
vorſtellung zur Jahrestags feier d. 27. Dezember) 


Verlobte. Heute entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden vor Vollendung ſeines 
70. Lebensjahres mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und 


Großvater, der 


Tarnowo podgörne. Weihnachten 1925. 


Kommerzienrat und Stadtrat a. D. 


Adolph Schubert 


Charlottenburg, den 19. Dezember 1925. 
(Mommſenſtraße 28). 


Hiermit gebe ich bekannt, daß die Verlobung 
meiner Tochter Gertrud mit Herrn Reinhold 
Bensch meinerseits aufgelöst ist. 


Konstantin Bischoff. 


Kotowiecko, den 20. Dezember 1925. 
pow. Pleszew. 


In tiefer Trauer: 


Martha Schubert, geb. Kluge. 
Eliſabeth Niebuhr, geb. Schubert, 
Anne-Marie Schubert, 

Hellmuth Schubert, Diplom⸗Landwirt, 
Kurt Schubert, cand. rer. poll, 

Erika Schubert, 

Dietrich Niebuhr, Kapitänleutnant a. D. und 
2 Enkelkinder. 


montag. den 28. 12: „Carmen“. ; 
Dienstag, den 29. 12: „Der Evangelimann“, N 
Mittwoch, den 30. 12: „Die Puppe“. 3 
Donnerstag, den 31. 12: „Die Fledermaus“. 2 


" Suchem.Ref.u. Kaution, Kirchennachrichten. % 
Aufträge En. -Iuth. Kirche, ulica 


Ogrodowa 6 (früh. 1 
Mittwoch (heute), 8: — 
für Deutſchland chenchor (Generalprobe). — 
g. Erſt. der Selbſttoſten aus⸗ Heiligabend (Donnerstag), 
zuführen. Gefl. Ang. u. m. abends 6: Liturg. Chriſtnachts 
2458 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. feier (Kinderchöre, Kirchen⸗ 


ch „big. 
Jungem Handwerter tag 10: Feſtgotiesd. (Chorg 


2 N ſang) mit Abendm. u. Beich 
bietet Ein kirat 9 5 Hoffmann — 12: Kgd. 
ſich Lerſelbe. 2. big. ae 12 
f [Gotiesd. — 9½ in Tremeſſ en 
auf ein Geſchäftegrundſtück bei) Feſtgd. m. Abendm. Hoffmann. 
liebevoller Dame, 24 Jahre alt. 5 95 in Gneſen 10 mi 


Gefl. Zuſchr, mögl. mit Bud 
: Bing! e Ge SU EhE 


Sohallplatten 


die neuesten Schlager in unerreichter 
Auswahl, auch Weihnachtsplatten 


empfiehlt zu billigen Preisen 


AR Blektropramaphan 


I. Klosowski furn. D. Lewin 
Poznan, ul. 27. Grudnia 6. 


Leopold Goldenring 


Seit Gründung unverändert im Familienbesitz 
Stary Rynek 45 Poznan Gel. 2345 u. 3029 


Ungarwein billiger! 


Die ersten Jranspotte nach der Zollermässigung 
sind eingetroffen. ; 
Bordeaux, weiß und rot, Deutsche Weine, 
Rum — Arrac — Cognac. 
Selbstgekelterte Obst- und 
Beerenmeine. 


Giliolen in Breslau und 
Mad b. TJokaj. 


an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. Kammthal Feſtgd. Derſelbe. 

See : Mittwoch, 8: Kirchenchor. 
Ir eillaat Danzig. St. Matthäikirche. Don 

Kaufmann früher Landwirt, nerstag (Heiligabend), 5 


ebgl., ſein eigenes Gejchäft | Chriſtaben and. Lic. Schneide 
verpachtet. 36 Jahre alt, ſucht — Freitag (1. Feiertag 


272777 v ARERELETTEN SEE LTE, a 
RIIRRTBITBBTRRRERTEEEREERB GRID PIDEERIREERTTRRE DER DEREK RRRERRERRR RD ERRRRRRRENII ; 10: Seftgottesdienit. Derſ. 
zu he raten. Sonnabend (2. Feiertag 


Off. m. Bild unter 2457 10: Gottesdienſt Lic. Schneide 


— Sonntag, 10: Weih⸗ 
„ nachtsfeier des Kindergottes 4 


Bestellschein 1 brummad. Donnersta 
Neu! Sogleich lieferbar. Reu! Freilag (N 0 
Unterzeichneter beſtellt bei 9: B. und A. Lic. Schneiden 

der Verſand buchhandlung 10: Gottesdienſt. Derſelbe. 
der Drutarnia Concordia] Saſſenheim Don nersta 
Bozuan, ul. Zw erzyniecka 6 (Heiligabend), 4: Chriſtabend 
.. Sick. Colin Roß. Heute andacht. — Sonnaben 
in Indien“, geb. in (2. Feiertag), 10: Feſtgottes 
Halblein Goldm 9 50. | 11¼: Beichte u. Abendm. 
. . Stck. Colin Roß, Das Freitag, (Neujahr) 1 
Meer der Entſchei⸗] Gottes dienſt. 
dungen geb in Halb- | v. Verein junger Männer 
leinen. Goldm. 8,50, Ex nniag, 3 1 
Umrechnung in Zloly⸗Währung fo ntag, dei Weſaunen 
nach der e Puch — Mittwoch, 7%: Bibel 


„Schlüſſ ſprechung. — Freita 
a e (Neujahr). 8: Beſprechung 


Am Donnerstag, 


dem 24. Dezember 1925, werden unsere 


Geschäftsräume 


für jeden Verkehr 
um II Uhr geschlossen. 
Bank für Handel und Gewerbe, Poznan, = 


Poznanskl Bank dia Hundlu 1 Przemysiu,) 4 
Donziger Privat-Actien-Bank, Poser Pozndn. 


Außer anderen Vorzügen ist es: 
unentbehrlich für Sportleute 
und zur Pflege der Mundhöhle. 


Beseitigt den unangenehmen Germeh des Mundes, 
Das Einreiben nach dem Rasieren reinigt die Haut, 


In Apotheken und Drogerien zu verlangen, 


IA 
dudunmummbnbdununnunun umu 


SANT Fllial s Ort, Datum. 1 unſer DEE 
0 { . ‚Te 2 
Für Aerzte, Rechtsanwälte, Richter, Notare, Geist- Direction der Disconto-Gesellschaft, Posen, Poznan. 5 9 A 255 Wer es = a 10 


liche, Professoren, Literaten u. Tagesschriftsteller 
ist das praktischste FEN 


Weinnachts- 
esche 


Anf: V 
Tow. Block -Brun sp. Akc. 


Poſtanſtalt. chen alt, in nur gute Hände 


J f bzugeb 
enen 3 5 Poznahı, ul Piekary20/2 


LI 


Die Weib nachts⸗Aunmer 
ee 1 1 d 


Bekanntmachung. 


Am 1.d. Mts. habe ich die Stellung als leitender 
Chirurg des Militärlazaretts in Poznan aufgegeben. 


Meine Sprechstunden finden statt von: 


11—12 i.d. Privatklinik, ul. Mickiewicza 22, 
Abteilung in Poznan, . 4— 5 i.d. Wohnung, ul. Kantaka 2. 
ul. 27. Grudnia 4. Telephon 10-52. 4 \ i 


ETUI Poznan Dr. Parczewski, 
BR NEN RR Tel. 1899. Spezialarzt f. allg. Chirurgie u. Gehirnchirurgie. 


Zrühbeetſenſter 


geboten. in der Feſtnummer durch 
Inſerate hervorzutreten. 
Wir machen die Geſchäftswelt hierauf 

ganz beſonders aufmerkſam. 


Posener Tageblatt. 


TEN A 


Diplom- dw. mit langj. Praxis, Anf. 30 er ev., poln. Stsbg., 
Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, Glafer- # ee Char., in leb. fen Vertrauensſtellung, ſucht — bevor⸗ Bei Hebamme 
titt und Glaſerdiamanten liefert zugt durch 5 3 m. ner neiter, 1 0 vor finden Damen liebevolle Auf 
allem wirtiſchaftlich erzogener Landwirtstochter zwecks ſpäterer z ; 5 
A. Heyer, Grudziadz, 5 . 1a 8 Gut auch m. Ww. a trotz Beibehalt. e in 
Frühbeetſenſterſabrit. 4 ö jetz Srellg. bevorzugt. Strengſte Diskr. Ehren⸗ 3 enkrum. 

eu ' 405 ed „ache. Ausf. Brief mit B 1d, das tet. wird unter ul, Romana Szymahsklego 2, 

8 J L. Z. B. 2440 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. erſten Stock, links. 


ammer trockner, 
öglichſt Syftem Schilde zum Kauf geſucht. Offerten „ 
genauer Beſchreibung und Preisangabe ſind unter Nr. 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu richten. 


